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Sinnliche Betrachtungen im Lichtersch

Es ist die unerbittliche Tragik dieser
nacht nach einem i a Lris

aller nisse am Weihnachtstag, trotz
aller Beschlüsse der Arbeiterorganisatio-
nen, wie auch der pazifistischen Verbände
bürgerlicher und proletarischer Art.

Doch auch am Weihnachstag 1918 don-
nerten die Kanonen. Man mag diese bluti-
gen Vorgänge beurteilen, wie man will. Im
Marstall saßen die roten Matrosen aus
Kiel, aus Wilhelmshaven und standen im
Kampfe gegen Reste der Hindenburg-
Armee. Darin besteht der tiefgreifende Un-
terschied zwischen 1918 und 1945

Das Weihnachtsfest 1945 wird. keine
solche Beeinträchtigung erfahren. Der Bür-
ger in Stadt und Land wird sich nicht zu
verkriechen brauchen. Keine Weihnachts-

um weiten Male faiert sie

stellt worden sind. Gerade in den Weih-
nachtstagen des Jahres 1945 wurden von
den Zentralinstanzen beider Parteien Be-
schlüsse gefaßt, die von der Geschichte
als Marksteine gewürdigt werden dürften
Die beiden Zentralinstanzen haben weitere
Hindernisse aus dem Wege geräumt, um
endlich wieder seit 30 Jahren eine einheit-
lich geschlossene proletarische Front schaf-
fen zu können.

Was hat die verhängnisvolle Spaltung
der deutschen Arbeiterklasse, den Arbei-
tern aller Welt, allen Völkern der Erde
an blutigen Opfern auferlegt Was hat
dieser Vmweg den schaffenden Schichten
aller Völker an Jammer und Elend ge-
bracht! Erst aus dieser Perspektive ist zu.
ermessen, welche Bedeutung den Einheits-
bestre bungen der deutschen Arbeiterpar-
teien während der letzten Monate zuzu-
messen ist. Freilich sind es Probleme von
titanischem Ausmaß, die der heutigen Gene-
ration gestellt. worden sind. Die völlig zusam-
mengebrochene Wirtschaft ist neu aufzu-
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nung präsentiert. Jetzt haben wir für diese
schmachvollen Taten die Kosten zu zahlen,
Aber dennoch ist es gelungen, die Ernäh-
rung des deutschen Volkxes, wenn auch in
bescheidenem Rahmen, sicherzustellen.

Das Wäre nicht möglich gewesen, wenn
nicht der eiserne Wille der antifaschisti-
schen Parteien zu geschlossenem Handeln
vorhanden war. Gewiß sjnd noch zahllose
Probleme ungelöst. Der Gabentisch des
Weihnachtsfestes ist dürtftig und läßt viele
heiße Wünsche unerfüllt.

Aber wo ständen wir am Weihnachts-
tag, wenn nicht der eiserne Zwang zum
Handeln vorhanden war? Dies gilt insbe-
sondere für die einzelnen Schichten des
Bürgertums. In den Reihen der Arbeiter-
Klasse hat sich rechtzeitig der Wille zu ein-
heitlichem Handeln in den Vordergrund ge-
drängt. Dieses Ergebnis ist nicht zum we-
nigsten in den Konzentrationslagern heran-
gereift

Gewiß, die besitzenden Schichten des
Monopolkapitals, die Herren der Trusts ad

acht 1945
ein des Weihncachtsbcaumes

nen. Jeder sollte in sich gehen und im
Scheine der Weihnachtskerzen an sich sel-

bauen und auf Friedensbasis auszurſchten der Kartelle, die großen Rittergutsbesitzer, ber die Frage richten, ob er alles tat, um
Es gilt, die Massen aus einer Ideologie zu die Junker und Schlotbarone haben alle
lösen, die für das deutsche Volk von einer Veranlassung mit den Ergebnissen der Be- lijchen. Nicht jeder wird die Frage positiy
geraqezu satanischen Tragik war. V
hätten sich die Arbeiterorganisationen in

den Jahren nach 1918 mit den Probl
abgetanden, die 1945 gebietetisen o
worden sind e e eAls wir die erste Friedensweihnacht
nach dem verlorenen Krieg der wilhelmi-
nischen Aera feierten, waren die deutschen
Städte und Dörfer nahezu unzerstört.

Im Jahre 1945 mußte alles neu auf-
gebaut, neu errichtet werden. Die Vorrats-
lager in den Städten waren binnem kurzen
leer und die Organisation der Lebensmit-
telzufuhr in die industriellen Zentren war
völlig lahmgelegt. Alles mußte neu aufge-
baut, neu organisiert werden. Wäre diese
riesenhafte Aufgabe unter den politischen
Vorzeichen des Jahres 1918 überhaupt lös-
bar gewesen? Wir müssen dafür dankbar
sein, daß unter dem eisernen Willen der
Besatzungsmächte das deutsche Volk

Achtungl Gowerkschufts wahlen
ene Termine

Wie wir soeben vom Organisationsausschuß
in Potsdam erfahren, sind die Termine au den
Gewerkschafts wahlen für die Provinzen und
Länder nunmehr endgültig festgesetzt.

Nach den Anordnungen sollen die Beleg-
schaftsversammiungen bis zum 13. Januar 1946,
die Aushänge der Kandidatenlisten bis zum
20. Januar 1946 und die Wahlen bis zum
24. Januar durchgeführt werden. Die Kreis-
delegiertenkonferenzen müssen bis einschlieb-
lich den 29. Januar 1946 statigefunden haben.
Die Provinz brw. Länderkonferenzen sind auf
den S. Februar 1946 und die Berliner Konferenz
auf den 10. Februar 1946 festgesetzt worden.

Soweit die Belegschaften in den Betrieben
schon Versammlungen abgehalten und die
Kandidaten zu den Konferenzen aufgestellt
haben, bleiben diese Vorschläge bestehea.

zum 29. Januar in den Betrieben aus.
Die Kandidatenlisten hängen dann eben bis

Die Be-
triebe, welche die Versammlungen bzw. Aul-
stellungen der Kandidaten noch nicht Vor-
genommen haben, besitzen nunmehr genügend
Zeit, um alle Voraussetzungen zu schaffen,
daß die Wahlen zu den verschiedenen Körper-
ſchaften zu einem Erfolg der Gewerkschafts-
bewegung werden.

Kollegen! Sorqt dafür, daß auch der letzie
Gewerkschaftler die Bedeutung der Gewerk-
schaftswahlen erkennt und durch restlose Be-
teſligung seinen Willen zum weiteren Aufbau
der Gewerkschaftsorganisation zum Ausdruck
bringt.

Provinzausschuß
des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes

(Organ.-Abtlg.)
gez. Woliram Rösler.

G vwwnaefeier wird durch das Geheul der Sirenen
unterhrochen werden. Es wird eine wahr-
hafte Weſhnacht des Friedens sein.

Feierlich, im Jahre 1918 wurde trotz
allem der Krieg nicht bis zum Weißbluten,
bis fünf Minuten nach zwölf fortgeführt.
Aber vor 27 Jahren stand die deutsche
Arbeiterklasse zerklüftet und sich wütend
bekämpfend, ohnmächtig den Ereignissen
gegenüber. Sie war auherstande, die Auf-
gaben zu lösen, welche ihr zwangsläufig
durch die Geschichte gestellt worden
Waren. Auch heute marschiert zwar die
deutsche Arbeiterschaft noch getrennt in
2Wwei starken Parteien, aber sie hat die Leh-
ren aus jenen brudermörderischen Zeiten
gezogen. In einmütigem Handeln sind
beide Parteien emsig bemüht, den großen
Aufgaben gerecht zu werden, die jetzt an
Eie schattenden Schichten des Volkes ge-

zwangsläufig zu einheitlichem Handeln ge-
zwungen worden ist. Andernfalls hätte die
Katastrophe zu unühbersehbaren Ausmaßen
geführt. Was durch die Handlungen des
Krieges nicht zugrunde gegangen Wer,
hätte durch Hunger und Seuchen sein Ende
gefunden.

Der Nürnberger Prozeß und andere Ent
hüllungen haben jedem Volksgenossen den
erforderlichen Aufschluß werden lassen. In
den Wochen vor den Weihnachtstagen wur-
den die besetzten Länder bis aufs Mark aus-

esdgen. In Dänemark, in Belgien, in Holland,
in Frankreich, in Rußland, in Polen und in
den Balkanstaaten wurde das letzte Gramm
an Butter und Fett, wurden Getreide,
Fleisch und Nährmittel weggeschafft, damit
sich die Nazijbonzen vor der deutschen Be-
völkerung zu rühmen vermochten. Jetzt
wird uns für diese grobe Geste die Kech-

atzungszeit unzufrieden zu sein. Große
n Betriebe werden in die Hände von Treu- selbst
bhäandern überführt. Das Proletariat hat sich

en Finfßuß auf die Führung und
Verwaltung de? Betriebe zu sichern gewußt.

Die Latifundien der preußischen Junker,
der militaristisch-faschistischen Grobgrund-
besitzer wurden aufgeteilt. An ihre Stelle
sind hunderttausende kleiner Neubauern
getreten. Das Bildungsprivileg wurde be-
seſtig. Jetzt hat jeder tüchtige Volksge-
nosse, gleich welchen Herkommens, freie
Bahn. Nicht mehr der Geldsack entschei-
det, ob er den Weg zu den führenden Stel-
len der Verwaltung beschreiten kann.

Das sind Ergebnisse, die sich sehen las-
sen. können. Sie wurden im Zeitraum weni-
ger Monate durch geführt. Vieles bleibt
zu überwinden übrig. Aber ohne das
geschlossene Handeln des antifaschisti-
schen Blocks und ohne das einheitliche
Streben der Arbeiterparteien wären diese
Errungenschaften in so kurzer Zeit nicht zu

schaffen gewesen. DUnter dem parlamentarischen Regime
wären derartige Errungenschäften in Jahr-
zehnten nicht möglich gewesen. So War
der Krieg die Lokomotive dieses Ab-
schnittes deutscher Geschichte. Es ist der
größte Treppenwitz, den sich die Welt-
geschichte je geleistet hat. Unter der Füh-
rung der Faschisten zogen ihre großkapita-
listischen Geldgeber aus, um zu verhindern,
was jetzt unter dem Einfluß des verlore-
nen Krieges binnem kurzen geschaffen
worden ist.

So sollte denn jeder Veranlassung neh-
men, all diese Gedankengänge fortzuspin-

den Neuaufbau schnellstens zu verwirk-

beantworten können. Insofern trägt er
ein Teil an Schuld, wenn das

Weihnachtsfest nach diesem Kriege,
den die Meltgeschichte. Kennt, noch
nicht alle Wünsche zu erfüllen vermockte.

Dies aber sollte die Veranlassung sein, daß
jeder in die Speichen greift, sobald die drei
Ruhetage des Weihnachtsfestes vorüber
sind. Wir haben es selbst in der Hand, den
Weihnachtstisch der kommenden Jahre
wieder in dem vollen üblichen Glanze er-
stehen zu lassen.

Damit schatffen wir zugleich die Voraus-
setzungen für eine friedliche Entwicklung
der kommenden Zeit. Nie wieder soll der
Weihnachtszauber durch das Geheul der
Sirenen unterbrochen werden.

Anerkennung für Bergarbsiter
8 Weimar, 23. Dezember (NSB).
Der Präsident des Landes Thöringen,

Dr. Paul, besichtigte vor einiger Zeit Ver-
schiedene Kohlengruben in der Altenburger
Gegend, fuhr unter Tage und überzeugte sich
seibst von der schweren körperlichen Arvbeit,
die die Bergleute dort leisten. Die Bergleute
verfahren heute nicht nur ihre normale Schicht,
sondern leisten darüber hinaus erhebliche
Mehrarbeit, um die für das ganze Land auf
allen Gebieten so dringend benötigte Kohle zu
fördern.

Der Präsident versprach, sich dafür ein-
zusetzen, daß diese besondere Arbeitsleistung
auch eine besondere Anerkennung erhalten
solle.

Den Bergardeſtern wurde daraufhin eine
monatliche Sonderzutellung von 150 Zigaretten
vowuiigt.



Deutsche Beobachter in Nürnhberg u
28. eung es Kortanterungs-Komiteeo
Am V. Dedember fand in Berlin die r

cher es K Kdem i von n ſt x
Sitzung waren anwesend: c 0o-lowskij, Generel Playfer un Genersl Koeltr.

Das Komitee berigt 2 die Fräge der
Schaffung etnes nitraldepartements
für Post- und Nachrichtenwesen. Ein Beschlus
wurde der ab lohnenden Gle die
französische Delegation in dieser Frage ein-
genommen bat, nicht erreicht. Der Vorschlag
des amerikanischen Vertreters, dieses Departe-
ment auf der Grundlage eines dreiseitigen Ab-
kommens in der amerikanischen, britischen und
sowjetischen Zone zu schaffen, wurde auf Vor-
schlag der sowjetischen und dritischen Ver-
treter vertagt.

Das Koordinferunqs-Komitee bestätigte die
Richtlinien für die alliierte Kommandantur der
Stadt Berlin über deren Funktionen.

Das Komitee erklärte sich einverstanden,
Vertreter der vier demokratischen Parteien
Deutschlands als Beobachter bei dem Nürn-
berger Prozeß zuzulassen. Das Vorfahren zur
Verwirklichung dieses Beschlusges wird aus-
gearbeitet.

Die Frage der Anweisung von Räumen für
die ausländischen Organisationen in Berlin

ſtatt der T
F

es.
ten. Sm m

Am 20 Deoremder tand in Darin r
Ucht i des Kontrollrates untere des r S ac Nearmny gatt
SEuag Waren dern Marschall Shukow,
Feldmarschall Montgomery und General Koeltz.
Der Kontrollrat bestätigte einen Terminpl

für die Erfüllung der Beschlüsse der Potsdam
Konferenz für Deutschland.

Ein Plan für die Aufſösung der ehemaligen
der dritischen Be-

satzungszone wurde gebilligt. Dieser Plan sieht
deutschen Streitkräfte in

die endgöltige Auflösung des PersoneWestandes
ehemaliger deutscher Streitkräfte, die sich im
Bezirk ihrer Konzentration befander, sowie der
Stäbde, die für geren Verwaltung erhalte
blieben, bis zum B. Januar 1946 Vor.

Der Kontrollrat ungerzeichnete das Gesetz
Nr. 10 über Bestrafung Von Pergonen, die sſch
Krieqsverbrechen, Verbrechen gegen Frieden
oder Menschlichkeit schuldig gemacht haden.
Das Gesetz wird am 24. Dezemder um 18 Uhr
veröffentlicht werden.

Demokrufie in den Gewerkschaften
Die Wahl der Delegierten

Von Willi Woltk,
2 Vorsitzonder des FDPGB, Provinzialausschus

Brandenburg
Das Organisationsprinzip der Freien deut-

schen Gewerkschaften ist demokratisch. Daran
darf nicht geröttelt werden, wenn die freie
Gewerkschafisbewegqung ihren Charakter als
Massenorganisation die Arbeiter und Angestell-
ten aller parteipolitischen Richtungen der
Gegenwart nicht verlieren soll.

Die Demokratie als Grundsatz des Lebens
der Organisation ist der Garant der Einheit der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und
Angestellten ira FDGB. Bei der Vorbar aus
Gewerkschaftsdelegiertenberatung muß
innerorqanisatorische Demokratie in. 2wei-
facher Weise wirksam werden. Bei der PFest-
lequng der in der Plattform über die Grund-e und Aufgaben der freien Gewerkschakten
zum Ausdruck zu bringenden einheitlichen
Meinung der Bewegung und bei den Wahlen
der Delegierten 2u den Konferenzen

Man Wird deshalb in den Versammlungen
der Gewerkschafter, in den Betrieben und auf
den Kreis- und Landes- oder Provinzkonferen-
zen nicht nur die Delegierten zu wählen haben,
sondern die Meinung und den Willen über die
Grundsaätze des Lebens und die Aufgaben der
freien Gewerkschaften festlegen müssen. Die
vorgeschlagene Plattform ist in allen Veranstal-
tungen zu Verlesen und zu diskutieren. Zusätzeo
und Abänderungen sind als Anträge zu formu-
Ueren und dem Organisationsavusschus in Pots- à
dam einzureichen.Die Mitglleder des FDGSD werden weiter dar-
auf zu achten daben, daß die zu wählenden
Dol ihrer Meinung und ihres Wüillens in
dezug auf die Grundsätre und Aufgaben eind.

Bei der Wahl der Delegierten zur Gewerk-
schaftsdelegiertenderatuno muß mit heiligem
Eifer darüber gewacht werden, daß das demo-
kratische Prinzip vneingeschränkt zur Geltung
kommt. Aus wahltechnischen Gründen kann die
Delegiertenwahl zur Gewerkschaftsdelegierten-
beratung für das ganze sowjetisch besetzte
deutsche Gebiet nur indirekt erfolgen. Die
FDGB- Mitglieder in den Betrieben werden des-
halb zunächst Delegierte für die Kreiskonfe-
renzen wählen. Auf den Kreiskonferenzen
werden dann dis Vertreter für die Landes und
Provinzkonferenzen durch Wahl bestimmt, die
dann die Teilnehmer an der Gewerkschafts-
delegiertenberatung wählen. Das Verfahren der
Wahl ist in allen Wahlkörpern gleich, nämlich
demob ratisch. Alle Wähler sind gleichberech-
tigt. Alle Wahlen sind geheim.

Für das Wahlverfahren gelten folqende
Fichtlinien: In den Versammlunger der FDCGB-
Mitglieder in den Betrieben sind zunächst drei-
gliedrige Wablausschüösse zu dilden, die die
Leitung der Wahlen zu Cbernehmen haben. In
der gleichen Versammlung ind die Kandideten-
vor z machen und ihre Refſhenfolge
festanſegen. Der Wahlausschus hat daraufhin
eine Kanidaftentigte anzufertigen und durch
Anahang in gen Zefrieben und den Versamm-
ma u Wahfokafen alen FPGB-Mitoliedern

mir Ken m ren In den Kandidaten-
ſten gar ar der Vor-

Bert der Kann auf geführt werden. Hin
weiae ind Zarnitae ber die parteipolitische
Tinehäriqkait der Kandidaten ind unzmässiq
in mieenn anf e e nterbieſben. Durch

ter garteipolfttechen Kenn-
nun er Kanttaren in den Lsten und
e Dunteruincdtuing

ar r r et et erreicht werden,tat vie erren a Gewerksrhaftler and
ein maßgebenden

n er an und der Einstellunqe Problemen gewählt
weiter

Stimmeettel
müssen von gleicher Gräte, Farbe und druek-
techniescher Antatteng sein. Um den Wählern
eine Auswahl zu ermöchichen, sind mindestens
ein Drittel mehr Kandidaten aufzustellen als

an u
zu u grhvwveren Der Waare hat darn
Sttmmzatet h. Die

Deleqierte zu wählen sind.
Die Zahl der Delegierten richtet sich nach

einem von den Landesleitunqen und Provinz-
ausschüssen aufzustellenden Schläüssel, in dem
festgelegt wirch auf wieviel Mitglieder in den
Betrieben Delegierte zur Kreiskonferenz in den
Betriebsversammlungen und zur Landeskonfe-
renz auf den Kreiskonferenzen zu wählen sind.

Tage nach Aufstelling der
Kandidatenliste ist in den Betrieben die Wahl
durchzuführen. Die Wahlberechtigten erbalten
bei der Abstimmung nach Vorreiqunog ſhrer

len Stimm-
zettel hat der Wahlberechtigte die Kandidaten,
die er wahlen will, Gurch ein Kreur zu be-

Stimmaeottel u

Soätestens 14

Mitmiedskarte einen Stimmraettel.

Deraut vird der
wed Aen Waheaueechous

2

und Zname und der

verschlossene Wahlurne zu werfen hat. Die
Stimmabgabe wird, um Doppelabstimmungen 2u
vermeiden, in der Mitgliedskarte des Wahl-
berechtigten vermerkt und außerdem in eine
Stiminliste eingetragen. Nach Beendigung der
Abstimmung hat der Wahlausschuß in öffent-
licher Sitzung die Stimmen auszuzühlen und ein
Protokoll über den Verlauf und das Ergebnis
der Abstimmung zu verfassen. Den gewählten
Delegierten hat er einen Ausweis auszustellen,
der zur Teilnahme an den Beratungen und Ab-
stimmungen der Kreiskonſferenzen berechtigt.

Auf den Kreis- und Landes- bzw. Provinz-
Konferenzen vollzieht sich die Wahl nach den-
selben Gesichtspunkten. Hinzu Kommt nur, daß
zunächst auf allen Konferenzen ein besonderer
Ausschuß zur Prüfung der Delegiertenaus weise
durch Wahl eingesetzt werden muß. Der
Präüfungsausschuß muß öffentlich über das Er-
gebnis seiner Arbeit berichten und die Zahl
der gültigen und evtl. ungültiqen Ausweise
bekanntgeben. Weiter unterscheidet sich der
Gang der Wahl auf den Kreis- und Landes-
Konferenzen von dem Verfahren in den Be-

W

a San
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i im Vuichgängslagor
triebsversammlungen dadureh, das sich die
Wahl des Wahlausschusses,“ Aufstellung der
Kandidatenlisten, Anfertigung der Stimmzettel,
Durchführung der Abstimmung, Feststellung des
Wanhlergebnisses, Ausfertigung des Wanhl-
protokolls während der Dauer der Konferenz
vollziehen muß.

Der für die Konferenzen eingesetzte Wahl-
ausschuß muß daher einen gut organisierten
technischen Apparat zur Verfüqung, haben, der
ihm eine sehnelle Erledigung aller Arbeiten er-
möglicht. Die sich daraus ergebhenden Schwie-
riqkeiten dürfen aber nicht zur Verletzung der
Wahlgrundsätze führen. Aus diesem Grunde
müssen alle Mitglieder des FDGB mit heiligem
Eifer darüber wachen, daß bei der Delegierten-
wahl zur Gewerkschaftsdelegiertenberatung das
demokratische Priuzip uneingeschränkt zur
Geltung komint. Auf diese Weise wird die auf
den Betriebsversammlungen und Konferenzen
festqelegte Meinung über die Grundsätze und
Aufgaben der freien Gewerkschaften
Willen der gesamten Mitgliedschaft ent-
sprechen,

Konzernmugnuten un der Arbeit
im Hnfergrunde der AEG

Neuyork, M. Derember (TASS.
Nach Mit
75

eaneinén Elekfrizitäts-Gesellschaft“ (AEG), der
deutschen Hektrizitätstirma, n

Verbindung mit der amerſkanftschen Flrmä
„General Elektrik“, die ungefähr 25 bis 30 Pro-
zent der AEG- Aktien besitet, und von der drei
Mitgleder gleicktalls AEG. Direktoren tSind.

Zeitungs lieferung
Berlin, 22. Dezember (SNB).

Durch einen Befeh] des Obdaorsten Chefs der
Sowjotischen Mllitärverwaltang ist die Be-
ſtellung und Zustellung von Zeitungs- und
Zeitschriften Abonnements, ädig m der
samten sowjetisch besetzten
gegeben werden,
aufgenommen

Die Zahl der Abdennements wird sich in

ge
Zone heraus-

1 allen Postämtern wieder

General Hlextrik rersucht Ale Liquidation der
AEG xu verhindern.

inzwischen eröffnete die AEG neue Twelg-

n, wenn sich kein ande-
rer Ausweg findet. Böchner, Lelter der AEG,
ist gleichzeitig Direktor der spanischen Gesel-
schaften „Fabrica de Lamperas“, „Geatomco“,
„Compagnia General Electrica Espanola“ und
„Chade“.

durch das Postumi
stimmien Grenzen bewegen, die von den
Zeitungs- und Zeitschriften-Verlagen testgelegt
werden. Die Expedition der Zeitungen und Zeit-
schriften geschieht durch das Postrettungsamt.

In den Provinzen übernimmt ein großes
Postamt der Hauptstadt der Verlagsstätte die
Expedition.

Die Zuslellung von ZTeltungen und Teit-
schriften geschieht mit der Briefpost.

Eine Milliarde üherschritten
Erfreuliche Weitorentwicklung der Bank der Provinz Sachsen

Wenn wir vor kurzem davon berichten lebendiges Bild von den ſtarken Impulsen, die
Kkonnten, daß die Einlagen bei Jer ank der die Wirtschaft unserer Provinz durchziehen;
Provinz Sachsen Ende Oktober d. J. auf rund sie zeugen von der Aufbaufreudigke!t unserer

Milliarden gestiegen waren, so Kann er-
nde November d. J. eine einsatz der werktätigen Bevölkerung.

auf über
900 Millionen RM verzeichnet werden. Diese
Einlagenegteigerung ist ein erneuter Bewais des
Vertrauene zu dem neuen Kreditwesen und der
Bereitwilligkeit aller Schichten der Bevölke-
rung, hre Ersparniase beim Neuaufbau unserer

Weise
Wenn man davon

ausgeht, das die neue Bank dei ihrer Mitte
August d. J. erfolgten Gründung sozusagen mit

dokumentjeren die vor-
stehend genannten Zahlen mit aller Deutlich
Keit, daß des gehortete Bargeld seinen We
aus den Strümpfen zurück zu den Kassen der

Ent
sprechend der Einlagensteigerung erhöhte sich

freulicherweise zum
weitere Zunahme der Emlagen

heimischen Wirtechaft
rum Kinsatr zu bringen.

in sinn voller

nichts anfing, dann

Banken und Sparkassen gefunden hat.

die Bilanzsumme auf fast 1,1 Milüarde RM.
Die Tahlen, die der Ueberweisungs- ung

Scheckverkehr im Monat November d. J. auf-
weist, sind nicht nur wegen ihrer absoluten

Im Ueberweisunqw-
wegqe sind 232 000 Aufträge im Betrage von
fast 1,40 Milliarden RM ausgeführt worden.
Z. 277. dekanntlich erst Wang ober wieder a nen wurde, hate außerordent-
Mche Aus weitung erfahren. Insgesamt ind
Aber M 000 Schecks im Betrage von 140 M-

Das bedeutet
deckzahl- wie beiragemähig

e gegenüber dem Vormonat
verkehrs

sind danach inegeeamnt her I Miſerden RM

Se oft an unkontrolliert in eine er vreht 4 u

Höhe recht interessant.

im Berichtsmonat Nov

lionen M worden.eine
auf
Im Wege deargei don

Wirtschaft und vor allem von dem Arbeits-

Der Gewähbrung kurzfristiger Kredite hat
die Bank auch weiterhin ihre besondere Auf-
merksamkeit zugewandt. Auf Grund
Einlagebestandes war sſe in der Lage, den an

Möglicim Hamburg. Brgunschwelg und Hanno- u S re e e veh stgeihheg, Ztev. 2 a Dre n deutlich erkennen, daß schon
in intensiver Weise an dem Neuaufbau ge

allen Plätzen der Provinz als Kreis- und Stadt-

res

Finkaqletarehen den Welhnaohtetlech

ihre Erzeugnisse an, und 52 Gewerbetreibende

den.
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v

e

e

Aufs.: Foto- Gruppe J
t

w

Die gewähblten Delegierten werden ich als K
Vertreter aller Mitglieder des FDGB tablen und is
ihre Meinung auch im Namen des letzten Be- a
triebsarbeiters verfechten können. Pas äber
muß der Fall gein, wenn die Gewerkechatts- v
bewegung im Intaresse Arbeiterklasse ihro dbedeutenden Aufgaben will.

F. C. rving in Arresi vPBverlin, 22. Dezember (SNB). z
Einer Associated-Preß- Meldung zufolge gab

das britische Hauptquartier in Berlin am Sonn- m
abend bekannt, daß Oberstleutnant T. C. Irving,
der Chef der britischen Militärpohzei in Berlin, e
in Arrest gesetzt worden ist.

Die Mitteilung fägte hinzu, daß weiteres r
über den Arrest zum en wärtigen Zeitpunkt A
nicht gesagt werden Könnte, außer, daß die ur
gegen Irving vorgebrachten Angaben nach-
geprüft werden, ohne jedoch zu enthüllen, um an
was für Angaben es sich handelt, Die Briten te
stellten offiziell in Abrede, daß eine weit aus- te
gedehnte Untersuchuno innerhalb der Militär- xo
hbehörden in der bri Tone im Gange gzei, de

ze

zie herantretenden derechtigtan Kreditwän- Ri
schen zu entsprechen: Die Anzahl der gewähr- el
ten Kredite Konnte auf ſnegesamt über 3200 ert
erhöht werden. Die Bank zieht auch waiterhin sei
ihre vornehmste Aufgabe darin, der Wirtschalt o
im Rahmen der bestehenden KRichtlinien und. 68

eiten m Heirighepaiutein deltend zur J

6 Z3N äch de Wiigen 2us e raet
Deutschlands in unserer Provinz allenthalben

arbeitet wird. Die Bank ist neben ihren an

banken arbeitenden Filialen von dem festen
Willen beseelt, alle Zweige unserer provinzial-
sächsischen Wirtschaft bei der Lösung der
großen und dringenden Aufgaben auch weiter-
hin tatkräftig zu unterstützen.

4 5e0 Neulehrer fär Thüringen
Weimar, 22. Dezember (SNB).

Bis zum 1. September 1946 sollen in
Thüringen 4500 neue Lehrer ausgebildet sein,
und zwar in Kursen bis zu halbjähriger Dauer.
Da man fGem Lehrerberuf möglichst viele
Arbeiterkinder zuführen will, mässen 80 Pro-
zent der Auszubildenden ehemalige Volks-
schüler sein und 50 Prozent aus Arhbeiler-
Kkreisen stammen. Nach bestandener Prüfung
Werden, die Neulehrer in der Grundschule
als Schulhelfer eingesetzt. Durch weitere Aus-
bildung und Prüfung können sie auf den nor-
malen Stand eines Lehrers mit entsprechender
Bezahlung kommen. Wshrend der Ausbildung
wird Lebensmittelzuteihing nach Gruppe III
gewährt. Für die Hälfte der Auszubiidenden
stehen Stipendien bis zu 150 Mark monatlich
zur Verfügung. t

Vor Zulassung zu den Kursen werden
inteligenz und pädagogische Eignung der An-
wärter geprüft.

Schweriner Weihnachiamarkt
Schwerin, 22. Derember (SNB)

Der Freie Markt in Schwerin, der Weih-
nachtsmarkt, hatte ein gutes Ergebnis. Im
Laufe des Vormittags fuhren 55 Bauernwagen

boten ihre Waren zum Verkauf. Zur Verteilung
kamen u. a. 416 Zentner Steckrüben, 350 Zent-
ner Kohlrabi, 94 Zentner Rote Beete, dazu
Grünkohl, Kartoffeln und Mohrrüben, gleich-
falls in vielen Zentnern. Aber auch Porree,
Rettich und Wirsing konnten erstanden wer-

An Nahrungemitteln wurden zwei Zent-
ner Batter, acht Zentner Rind- und Schweine-
fleisch, 1175 Pfund Quark und Milch verkauft.

Die Gewerbetreibenden brachten den Haus-
ſfrauen langentbehrtes Haushaltsgeschirr zum
Verkauf. Die Textil- und Schuhfabrlkanten
überraschten ebenfalls mit mannigfachen Er-
reugnissen.

ur Preude der Kinder bot der Weoihnachts-
markt auch grobe Mengen Spielzeug

Gonorsl Pafton geotforbeno
Heidelberg, 22. Derember (SB)-

Wie „Aaso-Preß“ mifteiſlt, Ist General George
S. Patton am PFreltagabend gestorben.

Healeinkt (8NB). Der Proreb gegen aus
Annischen Kriegeverbrecher wurde auf den

Januar Vertagt, Jiepen von den acht An-
n unter hen Tanver, Werdes w
leser Zeit in Haft bleiben.
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Verden Aart.

Weihnachten hinter Gittern
Winter 1941. Bereits zwei Jahre tobte der

von Hſtler entfesselte Krieg, in dem der Soldat
nur eins zu Kennen hatte, zu gehorchen, und
zwar bedingungslos, selbst wenn ihm sein ge-zunder Moenschenverstand sagte, das 4e
Gegentelſl richtig sei. Wer eine eigene Meil-
nung Vertrat, war ein Meuterer und Aufrührer
und wurde bestraft „wegen UVngehorsams“, wiees s0 schön im Militä Sratgeretabuen hieb.

Winter 1941. Draußen vor den Fenstern
ges Feldkriegsgerichtes in Leipzig riesein dioFlocken hernieder zur Erde. F. t Kurz Vor
Weihnachten. Ueber der ganzen Stadt liegt
trotz des Krieges eine vorweihnachtliche Stim-
mung, die alle Menschen umfängt und an die
Kindheit rührt. Nur drinnen im Kriegsgericht
ist nichts von diesem Hauch der Festes-
ahnung zu spüren.

Der dicke und feiste Kriegsgerichtsrat, der
rich eben aus seinem Pelz helfen lies, über-
dlickt reasch die anstehenden Fähe und ächt
dann zum Sitzungssaal. Der Angeklagte steht
vor dem langen grünen Tisch in Gedanken
versonnen und wird durch die Bemerkung des
Justizwachtmeisters aufgeschreckt, daß er beim
Eintreten des Gerichtshofes Haltung anzuneh-
men hab.

Der Krliegsgerichtsrat hat inzwischen, aus-
gepustet und betritt mit dem Staatsanwalt,
einem Oberstabsrichter im Majorsrang und mit
einem Beisitzer den Gerichtssaal. Sie nehmen
Pla Der Kriegsgerichtsrat. wählt in des
Aktén, klemmt sich sein Monokel ins Auge
und eröffnet die Sitzung.

Und nun hebt ein Kreuzfeuer von Fragen
an, der Angeklagte wird zermürbt und bearbel-
tet, und anschliebend erhebt der Oberstabsrich-
ter in pathetischen Worten seine Anklage. Es
kommt immer auf eins heraus, besonders det
den speziellen Fällen, als da sind Wehrkraft-
zersetzung, Meutereſ' und Sabotage.

Zum Schluß där Komödie erhebt sich dor
Richter und spricht salbungsvoll die Worte:
„Im Namen des deutschen Volkes!“ Und dann
erfolgt, nachdem der Angeklagte noch einmal
seine schweren Verfehlungen vorgehglten be-
Kommen bat, die Bekanntgade der Strafe:
6 Monate Gefängnis wegen Ungehorsams. Da-
von ind zwei Monate in der est Torgauww Reet wird pur rei

c h des richterates altaus dom Auge der nächete Fall
Winter 19411 Um die Mauern der PFoetung

Torgau weben Hisesschaner. Unter Beodeckung
eines Postens wird der Angeklagte nach Tor-
W gebracht, nach Fort Zinna. Sein Geseuch,

der Ae Welihnachtsfeiertage im Hinblick auf
reine Famſlieo Strafaufschub zu er et

worden, denn auf dem an
gesuchsformuiar mußte er ausfüllen, daß er
nicht in der Nazipartel oder in einer Ihrer
Gliederungen war. Wenige Tage vor dem Fest
hält er 30 seinen Einzug durch das breite
schwere Tor der Festung.

In der Kälte des strengen Wintertages tteht
vor dem Tor ein Mann in Ketten. Seine Hand-
gelenke sind mit Handschellen umspennt, und
auch die Füße sind mit Ketten zusammen-
gebunden. UVnd da bemerkt der Neuankom-
mende, daß dieser Mann ist. Erot
später erfährt er, daß er dort am Pr oteht,
weil er einen Fluchtversuch acht hat.

Er ahnt noch nicht, das während vel-
nes Aufenthaltes die Hucht manchmal voch
als die einzige Rettung erecheint, um sich das
23 zu erhalten. Er r J
ppellen, en es ckt wieviele die viegergebrecht kbaden, die

dann im Angesicht der versammelten Mann-
2chsft allt werdenEs kam alles von tebet, was jeder
einzelne durchleben mußte, und das ort
Fort Zinna“ hatte einen beröchtigten Klang

he zum Essenfasgen mit ange-
rogenen Beinen und steifen Armen, Exerzieren
ohne ge de Bekleidung bel große Kälte
Da e dis zum Umfallen, Essenen und
Prügel. und dann die tauflischen täten

oder die Dunkelzellen,
übervoll belegt wurden.
Todeszellen, in denen die „Vaterlandsverräter“
auf ihre letzte Stunde warteten.

Tausende haben so Jahr für Jahr das Weih-
nachtsfest binter Gittern verbracht und habea
ich mit zusammengebissenen Zähnen auf den

der Zelle gelegt die Zellen varenUnget hoch überbeiegt, in ejner Einmannzeſie 5
dis 6 Mann und haben in die Dunkelheit ge-
etarrt, die kein Lichterglanz erhellte tavsende
on Familienvätern wurden s20 Von den Femlſ-
en gerissen und djes alles geschah „Iw
Namen des deutschen Voſres“. Wenn in
jesem Jahr die Lichter am ersten Friedens-
Veſhnachfsbaum angezündet werden. dans
Wollen wir uns das Gelöbnis geben, das nie-
mals mehr im Namen des deutschen Volkes
das Recht von gewissenlosen und verbrecheri-
echen Richtern nach ihrer Wilkär e

D 7 W

Weh Tage m schnee
Erzählung von Rolt Herdert Kunzo

Je aber der Winter Kam, um s0 nachdenk-
Mchor wurde Marianne. Ihre PFreundinnen
ſprachen vom Wintersport und entwarfen phan-
tastische Pläne. Frau Stein wollte nach Klosters,
Hilde schwankte zwischen Garmisch und Obor-
hof und Gertio versteifte sich auf St. Anton.
Und was wurde mit Marianne? An eine Reise
war gar nicht zu denken. Heinz war erst seit
einem halben Jahre bei der neuen Firma und
kämpfte verzweifelt um seine Position. Der
arme Junge war wirklich zu bedauern. Sie
liebte ihn sehr. Im Sommer hatten sie ge-
heiratet und waren recht glücklich. Trotz alle-
dem Marianne seufrtto. Wenn nur die Sehn-
sucht nach den Bergen nicht gewesen wäre.
In stillen Stunden betrachtete sie manchmal
zärtlich ihre Bretter, die für sie eine Welt be-
deuteten. Sie setrich zärtlich übe. ihre Lauf-
Nächen, die noch nach einem geheimnis vollen
Wachse rochen und von beglückenden Abfahrten

Einmal überraschte vie
a Am zimmer za u

Brottor botrachtets. Als eie n
Eino

Woche gpäter Kem er mit vor FPreude leuchten-
eg Augen end vmarmite ie vtür-

ornst meinte, dann fragte sie freudig er-
echrocken: „Habeon wir vielleicht in der Lotterie
gewonnen

Heinz wurde etwas verlegen: „Nein ich
meine wir Könnten vielleicht über Sonntag
kahrenl So auf Sonntagskarte

Marianne war Frau genug, um ihre Ent-
Muschung zu verbergen. Wenn sie sich's recht
überlegte, würde schon dieses Winter-Wochen-
end eine große Anforderung an die kleine Haus-
haltskasse etellen. Hier war alles berechnet,
vorausgesehen, abgemessen.“ Aber es war trota-
dem fabelhaft von Heinz, sie mit dieser Reise
u überraschen. Und als er dann gar noch die
Hälfte beisteuern wollte „er hatte szelt
Monatan Mark für Mark fär ein Motorrad zu-
rückgelegt da Käbte ihn dankbar und
herzlich auf den Mund

Bald kam auch der
Tag, an dem ich die
Freundinnen von ihr
verabschiedeten. Alle
drei waren schreck-
ch nervös Prau Stein

Hilde echwankte noch
immer zwischen Gar-
misch und Oderhbof
und Gertie war wieder einmal unglöcklich ver-
Hebt. Sie wollte am liebsten nicht reisen.
Marianne sagte o ganz belläufig beim Ab-
schied: auch wir werden demnechset etwas
ins Gebirge gehen vielleicht 20 gegen 1200
Meter hoch Hoffentlich gibt's keinen Papp-
echnee und gute Abfahrtéen

Die Freundinnen zahen tie erstaunt an. Me-
rianne lächelte nur ein wenig und verschwand

Und eines Sonnabends in der Früh stand
eie dann endlich mit Heinz an der Haltestelle
und wartete auf die Straßenbahn Einen letzten
Blick warfen sie noch zu ſhren vier Fenstern
hinauf, die hermetisch verschloesen waren ge-
rade wie bei Leuten, die ein Vierteljahr lang
wegdleiben wollten Dann fuhren sie zelig zum
Bahnhef. Marianne a toll und ganz Dame

a

neben Heinz und kam eich wie eine Welt-
reisende vor. Leider dauerte die Fahrt nicht
ganz s0 lange. Schon nech vierzig Minuten
verließen sie den Expreß und bestiegen einen
Autobus, der sie in füntfstündiger Fahrt, immer
bergauf, durch tief verschneite Dörfer und Wäl-
der brachte. Der Wagen war zum Brechen voll.
Die Damen scheckig, grell bejumbert, oder
auch schnittig und apart. Die Herren teils Ski-
säuglinge, teils wetterfeste Läufer. Man hörte
nichts anderes als Steigwachs Bindung
Stemmbogen oder Christianial Alle wagen ver-
gnügt, die Augen leuchteten vor Etwartung
und großem Glück. Marſanne nahm die Hand
ihres Mannes und drückte sie fest.

Am späten Nachmittag waren sie endlich am
Ziel. Das Gasthaus stand zwischen verschneiten
Tannen- wie an eine Theaterkuliste gelehnt
Letzte Sonne fiel auf die Schneekristalle und
ließ sie aufleuchten in jauchzenden Farben, In

Die Wiederkehr
Eine Weihnachtsgeschichte von Olat Hin
Der Abend hatte sein dunkles Tuch über dio

Erde gelegt und leise fiel der Schnee von dem
verhangenen Himmel nieder.

Der Fährmann machte den Kahn am Ufer
fest, dann schritt er seiner Hütte zu. Der Boden
war weich und leuchtete weit bis zum Wald,
der wie ein Zaun in der Ferne stand, als wollte
er die Hütte und das Land herum vor Sturm und
Ungemach behüten.

Drüben, jenseits des Flusses lag das Dort.
Aus vielen Fenstern schien ein Licht herüber,
denn es war Weihnacht, und die Menschen
saßen in den Stuben und horchten in die Stille,
ob sie die Glocke hörten in der heiligen Nacht.

Als der Fährmann in die Stube trat, hatte
die Frau die Suppe schon auf den Tisch gestellt.
Sie aßen langsam und schweigend. Dann setzte
ich die Frau auf die Ofenbank und nahm das
Strickzeug vor. Hin und wieder sah sie zu
ihrem Mann, der am Tisch geblieben war und
in der Zeitung las. Sie wußte, daß seine Ge-
danken den gleichen Weg gingen, wie die ihren,
und daß er es ihr verbergen wollte.

Zehn Jahre war Christoph fort. Nach einem
Streit mit dem Vater war er aus dem Hause
gegangen, weit, in eine Stadt, und war nicht
Wieder gekommen. Allmählich hatten die beiden
Alten vermieden, den Namen des Sohnes zu
nennen, aber einer ahnte vom anderen, daß er
viel um ihn sann.

Da klang die Kirchturmglocke durch äle
große Stille. Die Frau ließ die Nadeln ruhen
und faltete stumm die Hände. Der Mann hatte
den Kopf von der Zeitung gehoben, dann stand
er auf, ging zum Fenster und blickte auf den
fallenden Schnee. Als er sich umwandte, sah
er, daß seine Frau weinte, da ging er zu ihr
und setzte rich neben sie.' So blieben sie stumm
beiſeinander, bis der letzt Glockenton in der
Stille versank,

Ihre Blick schauten welt in ein langes
Leben, und es war, als hörten sie, wie die Zeit
geg. leise, von der Unendlichkeit in die

wigkeit.
Aber dann tönte deu Elsen durch die Ruhe,

das rüben am anderen Ufer an einem PfahlAer gr S gante der graet z Mng und den Fährmann rie. Die beiden er-
am rannen, ior Wachen aus ihren einen drehen fber

r

Marianne am Fenster und sah n einkendo
Nacht. Drauben färmto ieh bieigrau der
Schnee. Vlelo Sterne anden dlank und hell

Am anderes tradto el m Heinz
rwischean den mannshohen Schneewällen die
stelle Dorfetrase hinaus. Der Wind blies toll
und bald brannten die Backen wie Feuer. er
welter zurück lag das Dort, nur das Kirchlein
steckt noch immer seine verschneite Nase
heraus. So weit das Auge reichte, nur Schnee.
So viel Reinheit, 20 viel Schönheit Und bald
Kam das allerschönstel Die Abfahrt zurück ins
Tall Ganz achte lassen däle deiden Alte
Hölzer gleiten, so wie ein alter Walzer deginnt.
Vor ihnen flimmernde, sonnengoldige Luft. Tief
unten ein Meer glitzernder, starrer Wellen.
Himmel und Hölle waren hinter ihnen her
Geradeaus Schus. Sie sind im Tall Sie
gingen lautlos durch Sonne.

Am Abend war Tanz im „Goldenen Hirsch“.
Stimmung, Betrieb und Fröhlſchkxeitl Märianne
tanzts jeden Tanz, als hätte le den ganzen

Tag stillgesessen. Aber
j dann el sie wie tot
ins Betit und schliek
traumlos und tek.
Heim war sogar um
seinen Gute-Nacht-Kus
gekommen Er nahm
das jedoch nicht tra-
gisch, dazu waren die

G vergangenen Stunden
a viel zu echön ge

wesen.
Noch einmal zahen tie am kommenden Mor-

gen die rosaüberhauchten Berge mit ſhrer
weißen Pracht dann fuhren tie heim

Die Stadt lag grau in greu. Feuchter Nebel
kroch durch die end'osen Strabea. Aber die
deiden Klagten nicht, zie kamen friech und
draun aus ſhrem Wochenend ruröck.

Auch die Freundinnen waren wieder 6e:
Frau Stein hafte gich das Bein verknaxt, Hiülde
hatte Tauwetter und Schnupfen gehabt und
CGertie hatte sich gar verlobt. Aller s nur
kär einen Tag Jetzt war sie aus un glücklicher
Liebe noch blasser geworden und Gberlegte
Kkrampfhaft, wo wie sich nun erholen Könnte.

Marianne war nicht mehr neidisch auf die
drei. Nächstes Jahr fährt tie wieder auf Sonn-
tagskartel

Winterschweigen im Harzwalde

n 22 vSchritt knirscht auf ha rorenem Schnee. In
mächttge, vralte Ba len führt der einsame
Holzweg. Die Aeste greifen wirr und wie velt-

Arme unzämiger Beter inssam aufgLicht der felertich atihen Stunden Feine
Flocken Schnee ttſeben, wundersamen Federn
gleich, zur Erde.

Schweores Schweigen

Aufwärte geit der von Rodepuren rer-
mahlene Weg zum Bergesgipfel. Klar und rein
jet e Luft. Welkes, braunes Laub stretft mein
Mantel vom Buschwerk.

Dann steht auf einer Höhe, e den Blick
der die Landschaft ringsum freigibt: Wald-

derge und luchten, weiter aichts als in
vwinterliche Reinheit gekleidet, defe Wald-
einsamkeit des Södherres.

Und ich versinke selig in die weltvergessese
Schönheit dieses Blldes.

Leise und fein geht Glockenklingen durch
meine Seele

Hipter dem Kreis der zchimmernden hohen
Walder fiebt das Leben in flackernden Melo-
dien. Hier aber, glitrernd in Winterwunder
gehöllt, offnen ich Brunnen der eit. Und
aus ihren Tiefen sinkt der märch Zauber
waldwinterlicher Rnsamkeit

den Klang, der durch die Necht kam. Nie hatto
ein Fahrgast in o päter Stunde den Alten
verlangt. Noch einmal tönte der Ruf. Da stend
der Fhrmann auf, nahm die Laterne von der
Wand und ging hinaus.

Die Frau ver-
harrte auf ihrem

Platz und
lauschte auf die
Geräusche von
drüben. Die
Schritte Konnte
sie nicht ver-
nehmen aber
sie hörte, wio
die Kette vom,

Kahn gelöst
wurcle und ihr
Mann über deo
Flus rie. Nach

einer Weile kam
der Fährmann
wieder, doch
hinter ihm troet
noch eine Ge-
stalt ins Zim
mer. Die Frau
blickte in das Gesicht und sie erkannte es,
aber sie biieb wie gebannt an ihrem Platz.
Da lief der Aann auf sie zu und neigte sich
tief über ihre Hönde herab

Wie im 7Traum Köästerten hre Uppen-
„Christoph und sie tastete über sein
Gesicht, das nab wer vom Schnee

Erst allmählich konnte sie fragen, aber es
war zu viel, was sie auf einmal hören wollte.
In ihrem Herzen war eine s0 ühbermöächtige
Freude, daß sie ſhren Kopf an seinen Arm
lehnte und leise weinte, Doch dann blickte tie
zich nech dem Vater um. Er war nicht de
nicht da

Sie horchten bang, als mühten rie irgenöwo
seine Schritte vernehmen, doch es blieb swtill.

De Kam eine Traurigkeit in Christoph auf.
Der Vater hatte ihm also nicht verzienen, er
war aus der Stube gegangen und hatte die Tär
geschlossen. Die Mutter erkannte seinen Kum-
mer und wollte ihn trösten, aber sie sefbet
empfand zchmerzend die Leere, die nun um eio
war. Eine seltsame Angst war in hr, els vie
rur Tür ging und sie öffnete. Sie sah nur die
Nacht und den Schnee. Und dann erblickte vie
die Gestalt ſhres Mannes, wie er, vom Waſde

näher Kam. Er trug etwas in der
et als er in das Licht der Stube trat,

erkannte sie, daß es ein Tannenbaum ar. De
schlang vie ihre Arme um seine Schultern

Wortlos beſestigte der Vater den Kleinen
Baum auf Jem Tiech und die Mutter svchte
die verbogene Kiste hbervor, n der seit langen
Jahren die Lichter, de gläsernen Kugeln vuad
die Silberfäden legen.
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Sonne den 23. Dezember 1945

Das frohe Jest

O du fröhliche, o du selige
Sonnenwende zur Winterzeit!
Licht das verloren,
Wird neu geboren,
Dringst nun wieder durch Dunkelheit.
O du fröhliche, o du selige
Sonnenwende zur Winterzeit!
Tannenbaums Aeste
Prangen zum Feste,
Bergen die Gaben, die Lieb uns weiht.
O du fröhliche, o du selige
Sonnenwende zur Winterzetit!
Strahlende Kerzen,
Wärmet die Herrzen,
Bringe nun Freude in Not und Leid.

Weihnachtsqlochen
Jriedensglochen

Weihnachten 1945 Das erste Weih-
nachtsfest nach sechs Jahren, an welchem-kein
Kanonendonner und Kampfmasehinenfärm in
den Lichterglanz dröhnt. Sehnsüchtig und hoff-
nungefreudig haben unsere Herzen gerade auf
dieses Weihnachtsfest gewartet.

Friecdensqlocken Jäuten nun wirklich zum
Christfest 1945 Hell glänzen die Augen unse-
rer Kinder beim flackernden Kerzenschein, der
diesmal über unserm Gabentisch liegt. Für viele
unserer Kleinen Ist es das erste Friedensweih-
nechten. Mögen sie es auch später Immer in
Erinnerung behalten. Gehen wir doch jetzt
einer bessefen Zukunft entgegen, einer Zukunft,
die wir uns aber selber schaffen müssen. Das
wollen wir am Weihnachtsabend 1945 aber
nicht vergessen. Der Weihnachtsboum mit
seinem friedlichen Kerzenschein sol, uns ein
Symbol sein für eine friedliche, helle Zukunft.

Wenn wir am Weihnachtsabend im Krelfse
unserer Lieben unter dem Lichterbaum sitzen,
dann wollen wir Antifaschisten aber auch
derer gedenken, die für ihre politische UVeber-
zeugung ihr Leben lassen mußten; sie können
das erste Friedensweihnachten nicht mehr er-
leben. Wir wollen Ihnen aber gerade am Weih-
naehtsfest einige Minuten sten Gedenkens
Widmen. Wir haben sie nicht vergessen. Sie
leben weiter in uns und geben uns Kraft und
Stärke zu unserer weiteren PFriedensaufbau-
arbeit.

Weihnachtsglocken Friedens-
glocken! Sie läuten auch für Euch, die wir
nie vergessen werden K. E.

Jeizt Zehungsbezug durch die Post

Die Poestdirektion der Provinz Sachsen
teilt mit:

Der Vertreter des Obersten Chefs der
Sowjetischen Militäradministration in Deutsch-
land hat mit Befehl Nr. 20 vom 3. Dezember
1945 folgendes angeordnet:

Vom 10. Dezember 1945 ab wird bei allen
Postämtern der sowjetischen Besatzungs-
zone die Annahme von Bestellungen auf Zei-
tungen und Zeitschriften, welche in der
sowjetischen Besatzungszone der Stadt Berlin
und in den Provinzen und Bundesländern er-
scheinen, zugelassen.
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Friede auf Erden
Ersto Friodanaweihncgeht in Halle

Zum erstenmal nach sechs langen und bitte-
ren Jahren des Verzichtens und Entsagens
schicken sich die Hallenser an, das Weib-
nachtsfest im Frieden zu feiern. Noch ist errt
ein gutes halbes Jahr darüber hingegangen,
daß das deutsche Volk unter der brutaten Tyran-
nei des machthungrigen Despoten Hitler stand,

War hiütte jemals gedacht, daß wir s0
kurze Zeit nach dem völligen Zusammenbruch
und nach der bedingungslosen Kapitulation
immerhin noch solche Lebensbdedingungen
haben wie jetzt Durch die Unterstützung der
russischen amtlichen Stellen ist jede Familie
in die Lage versetat, zum Fest einen Kuchen

der über Deutschland die Fackel der wütenden“ backen zu Kkönnen, und auch die Zuteilung von
Kriegsfurie warf, noch sind nicht die Spuren
der trautigen Hinterlassenschaft der Nazis be-
seitigt, die undedenklich Stadt auf Stadt in
Flammen e und in Schutt und Asche
legen ließen, und noch sind viele Männer in
Gefangenschaft, die zum Fest nicht bei ihren
Angehörigen weillen können doch Wir
haben schon unendlich viel gewonnen, was uns
das Leben wieder lebenswert macht.

Wir werden Weihnachten nicht wie sonst
im Keller sitzen, das Heulen der Sirenen und
das Brummen der Bomber werden nicht mehr
eine hohnvolle Begleitmusik zur Weihnachts-
botschaft vom Frieden auf Erden sein. Auch
wenn die Gabentische nicht so reich gedeckt
sind wie in früheren Zeiten, so wird doch in
urfts ein Wort wach und lebendig, das einen
wundersamen und zauberhaſten Klang hat:
Friedens-Weihnachtl!

Trotz allen überstandenen Leides und trotz
aller Schwere und Bitterkeit der letzten Jahre
soll sich doch in unseren Herzen ein Weih-
nachtslicht entzünden, das uns mit seinem
hellen Strahl suchen hilft, neuen Glauben und
Frieden in und um uns zu finden. Eine neue
Zeit klopft bei uns an, und wir wollen ihr auf-
tun und wollen sie zu uns hereinlassen, weil
sie besser und schöner ist als alles Ver-
gangene. Gerade die Weihnachtszeit soll uns
auf geschlossen finden für den Gang in das
erste Friedens jahr, der zugleich der Gang in
die neue Zeit sein soll.

Rauchwaren, die noch. rechtzeitig erfolgte, hat
den Rauchern eine große Sorge abgenornmen.
Durch die Aktion „Rettet die Kinder werden
in die Herzen der Kinder s0 Viel Freude und
Ueberraschung hineingetragen, daß man auch
hier von einer ersten wirklichen Friedens-
bescherung sprechen kann. Die hallischen Be-
triebe haben bereits in der hinter uns liegen-
den Adventszeit ihre Weihnachtsfeiern ab-
gehalten und haben ihre Belegechaften mit
Gratifikationen bedacht.

Der Weihnachtsmarkt mit seinem Lichter-
baum, der ohne Verdunkélung in den Abend
hineinstrahlen kann, hat eine festesfrohe Vor-
stimmung geschaffen, die ihren Höhepunkt
finden wird, wenn morgen zum Weihnachtsfest
die Glocken ihr volles Geläut ertönen lassen
werden.

So ist Halle bereit, die Festtage zu emp-
fangen, und wenn wir alle in uns die Erkennt-
nis fühlen werden, daß die Botschaft vom
Frieden auf Erden und den Menschen ein

Wohlgefallen“ eine tiefernste Bedeutung für
alle Völker hat eine Botschaft, der wir mit
der Faust ins Gesicht geschleagen haben, als
wir andere Völker überfielen dann Kann sie
zum Ausgang einer neuen Weltanschauung
werden, die in ihrem tiefsten Sinn antimilita-
ristisch und wahrhaft sozialistisch und demo-
Kkratisch ist. Das soll unsere innerste Hoffnung
zur ersten Friedens weihnacht sein.

Weihnuchismann in der Schule
Auf die Schulkinder, hallischer Schulen

wartete eine ganz besondere Weihnachts-überraschung. Schon vor Wochen konnte man
ein eifriges Werken der älteren Schüler und
Schülerinnen beobachten. Sie bastelten unter
Anleitung ihrer Lehrerinnen und Lehrer für ihre
kleineren Mitschüler und Mitschülerinnen zum
Weihnachtsfest Spielzeug. Werkstätten des
Weihnachismannes waren überall entstanden.
Bunt und schön warteten nun diese Spielsachen
daß zie in die richtigen Kinderhände Kamen.

In Kleinen Fetfern innern der Kasse wurden Sehuie- und
diese Geschenke den Schulkindern beschert.
Neben Spielzeug wuräen Wäschestücke oder
ähnliches ausgegeben.

Künstlerlsche Woihnachtsgaben

Die Meisterschule für das gestaltende Hand-
werk auf Burgq Giebichenstein hat den Gaben-
tisch der Schulen und des Wiederqutmachungs-
werkes für die Hilfsaktion zugunsten der haſlli-
schen Kinder besonders freigiebig gefüllt. Die
Liste ihrer Beiträge an nützlichen Gegenständen,

„Haus der Jugend vor seiner Vollendung
Nach Ueberwindung der Schwierigkeiten, die

sich immer wieder in den Weg stellten, gelang
es, der Jugend von Halle ein „Haus der
Jugend“ ru Udergeben. Zur Zeit ist man da-
bei, das Gebäude seinem Zweck entsprechend ein-
zurichten.
Augenblicklich sind noch die Handwerker

damit beschätftigt, notwendige Instandsetzungen
vorzunehmen. Und nur der tatkräftigen Hilfe
des Städtischen Volksbildungsamtes ist das
Zustandekommen dieses Heimes überhaupt zu
verdanken.

Was ist nun der Sinn und 7weck
dieses Hauses der Jugend In jedem Bezirke
unserer Stadt sind Jugendheime entstan-
den. Sie haben die Aufgabe, der Jugend eine
politische Schulung zu geben. Der junge Mensch
soll von der Strabe weggelenkt werden und in
m Räumen an musischen, sport-
ichen und geselligen Veranstaltungen teilhaben

können. Es ist nicht die Absicht der Heime, die
Jugend schon in einer bestimmten parteipoliti-
schen Richtung zu beeinflussen. Vlielmehr soll
der Jugendliche in den Heimen erst einmal
politisches Denken und politische Einsicht ge-
winnen, um sich später dann einmal frei für
eine Partei entscheiden zu können.

Hier in der Reichardtstrabße entsteht
nun eine Zentrale, in der die Jugendabgeord-
neten der einzelnen Stadtteile, der Schulen und
Gewerkschaften zusammengefaßt werden sollen,
um ihre Richtlinien zu bekommen die sie ihren
Kameraden weitergeben wollen. Es wird ihnen
zur Pflicht gemacht, sich einer politischen
Schul auf antifaschistischer Grundlage zu
unterzſehen. Doch ist ihnen die Möglichkeit

egeben, sich dort auch weiterhin anderen Aus-
ildunges- und Bildungszweigen zu widmen.

finden wir in diesem Gebäude neben
den eigentlichen Geschäftszimmern für Politik,
Kultur und Sport eine Aula, in der
Schauspiele, Laienspiele und Kleinkunst zur
Aufführung Kommen sollen. Auch ist ein Vor-
führraum für Unterhaltungs- und Kultur-
fie eingerichtet worden. Daneben gibt
es einen Schulungsraum für Referenten-
echulungen, eine Bibliothek, in der sich der
Jugendliche mit schöngeistiger Literatur be-
fässen kann, ein Spfelzimmer, einen Gesell-
schaftsraum. Es fehlt nicht an Schlafsälen fär

Besucher, und sogar eine Küche für
tet vorhanden.
die Absicht das Jugend

gasechusees mr diesem „Hause
er Soqund Freude

w bekannten Bassist

und Entspannung auf antifaschistischer, demo-
kratischer Grundlage zu bieten.

la, wandern, das et eine Lust
„Rettet die Kinder soll für uns Naturfreunde

kein vorübergehender Begriff sein. Naturfreunde
sind Kinderfreundel! Wie dankbar Kinderherzen
sind, das konnten wir anläßlich unserer Weihnachts-
teſer mit Freude feststellen. Es soll daher unsere
Aufgabe sein, uns noch mehr der Kinder anzuneh-
men. Aber nicht mit Beten und Händefalten wollen
wir die Kinder beschäftigen, nein, wir wollen die
Kinder hinausführen in die allgewaltige Gottheit
Natur.

Eltern! Schickt eure Kinder zu den Naturfreun-
den, sie sind bei uns in guten Händen. Anmeldung
durch das Sportamt Marktplatz 13. Dort sollen sich
auch alle Wandergenossen melden und auch die,
die es werden wollen.

Unsere nächsten Veranstaltungen: Neujahrstag
Wanderung durch die Heidge zum Lindenbusch
(Waldheih). Abmarsch 9 Uhr vom Hubertusplatz
(Linie 4).

Mittwoch, 2. Januar, 19.30 Uhr
dies. Mit Lichtbildern und Liedern:
Fahrt in das neue Jahr“.

im Heim Para-
„Eine frohe

Weſhnachtsmusik in der Laurentiuskirehe
Mit der Weihnachtsmusik in der Laurentius-

Kirche wurde den Hallensern gestern abend ein ganz
besopderer Genuß geboten. Umrahmt wurde die
Feierstunde durch den bewunderns werten Vortrag
einiger Orgelwerke von Prescobaldi und Bach durch
Kirchenmusikdirektor Erich Schröter. Unter Leitung
von Kurt Fiebig konnten wir uns an den vielstim-
migen Chorgesängen erfreuen, die vom Chor der
Kirchenmusikschule Halle nicht nur exake und tech-
nisch einwandfrei gesungen, sondern auch klanglich
hervorragend dargebracht wurden. Das von dem

Kurt Wichmann Vorgetragene
geistliche Konzert von Heinrich Schütz ebenso wie
die Weihnachtslieder von Bach geäelen durch den
außerordentlich guten und meisterhaften Vortrag
des Künstlers.
nachtsstimmung für die Kommenden Festtage allen

Besuchern ans Herz gelegt. in
„Das Herz muß schweigen“

Ritterhaus-Lichtspiele

Einem tapferen Pionier der Röntgenologie setzt
der Wien-Film „Das Herz muß schweigen“ ein
Denkmal. Das Schleksal des Dr. Ho r und
seiner Assistontin Maxie Frey gilt fär alle, die
ihren undeitrrbaren Weg als Helfer der Menschheit
gingen und ihr Lebea uneingeschränkt der großen
vegens reichen Idee weihten auch wenn ihr eige-

Mit dieser Feier wurde die Weih-

Schmuck und Spielzeug ist lang und inhalt-
reich. Keine der Fachklassen für Metall,
Keramik, Email, Graphik, Bildhauerei und mit
besonderer Liebe Weberei und Buchbinderei hat
sich dem großen Sozialwerke versagt. Es sind
unter vielen anderen Dingen entstanden:
Mädchenkleider mit Trägerröckchen, Knaben-
anzüqe, wollene Höschen für die Kleinen,
Söckchen und Strümpfe, Handschuhe, Haus-
schuhe, bunte und lustige Hampelmänner,
Weihnachtskarten mit Holzochnitten und vieles
mehr.

In doppeltem Sinne deutete der Direktor der
a Woerkstätten für das tonde

Handwerk, Dr. Redslob, vor den Schélern
die Betelliqung an dem weihnachtlichen Hilfe
werke aus: Es ist erstens die bejahende
Stellungnahme zur Not und es ist pweitens eſne
Feier der Weihnacht aus der Gegenwart. t

Eln Ausschnitt aus den Lelstungen der „Burg“ für den Weihnachtsmann

nes Gläck zerhbrach. Fine jede Idee braucht Men-
schen, die alles, als höchste Krönung selbst ihr
Leben opfern, damit diese Ideo sich zum vollen
Nutzen für die Allgemeinheit entfalten Kann.-

Gerhard Menzel schrieb das Drehbuch zu diesem
Film, und man bemerkte wieder seine Vorliebe, die
einzelnen Szenen ausführlich auszumalen. Er liebt
das beredte Schweigen, das zwischen den Worten
schwingt und manchmal doch viel mehr ausdrücken
kann als Sätre es vermögen. Dedurch, daß er auf
gesuchte Komplikationen verzichtet, wirkt der Film
etwas handlungsarm gerade, weil er das Leben
in seiner schliechten Natürlichkeit spiegelt. Es wäre
die Aufgabe des Regisseurs Gustav Ucicky gewesen,
den Ablauf des Geschehens zu straffen und dem
Drehbuch einige dramattsche Steigerungen abzu-
gewinnen, die dagegen Willy Schmidt-Genther in
seiner Musik ausdruckereich zu verwenden wußto,

Matthiaes Wiemann gibt dem Dr. Holagruber
die aufrechte Haltung des plflichtbewußten Arztes

schweigsam und verschlossen doch in einen
Augen liest man die warme Fürsorge für eeilne ge-
fährdete Assistentin. Dieser Gestaſt verloiht Paula
Wessely irre tiefe Innerlichkelt, die eileh u
scklichter, doch ergreifender Gröheè steigert beim
Abschied von dem geliebten Mann und m e
wußtsein es nahenden Todes. Werner Hiv s ge
staltet die Rolle des Axel von Bonin mit einem
ausdrucksreichan Spiel jugendhafto im
Stolz auf die geliebte Frau gläeerno Starro in der
Eattäuschung. dNepen den Leletungen dieser drei
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dekade werden in voller Wer des
Aufdrucks mit Fleisſch oder Fleischwaren
beliefert. Die für den Bezug von Kä be auf-
gerufenen Fleischabschnitte der Lebensmittel-
Karten 4 bis 6a werden nicht beliefert:

Auf die Fettabschnitte der 3. Dezember-
dekade wird Oel in voller Höhe des Aufdrucks
ausgegeben.

Eine notwenchge Aufklärung
Das Presseamt der Stadt Halle macht

bekannt: Nach dam Versorgungsplan für die
Monate November Dezember der Stadt Halle
Wird die Pletschmenge zu einem gewissen Teil
durch Käse Abgedeckt. Der Versorgungsplan
sieht vor, daß an Stelle von Fleisch Magerkäse,
und zwar in dreifacher Menge als die Karten-
abschnitte ergeben, zu Verteilen ist.

Am Sonnabend, dem 22. Dezember 1945, er-
schien in den Amtlichen- Mitteilungen eine
Bekanntmachung, wonach auf die Fleisch-
abschnitte III, die nicht für Käse aufgerufen
worden sind, und für die Fleischabschnitte III,
wofür Fisch nicht bezogen worden ist, Fleisch
ausgegeben wird.

NNause Pollzolstunde

Die Polizeistunde der Gast- und Schankwirt-
ſchaften der Stadt Halle wird ab sofort neu
festgesetzt. Sie beginnt um 1.00 Uhr nachts
und endet um 6.00 Uhr morgens. Am 24. De-
zember (Heiligabend) können die Gast- und
Schankwirtschaften, die nicht in der Nähe das
Bahnhofs liegen, um 18.00 Uhr schijeßen. Für
die Silvesternacht wird die Polizeistunde auf-
gehoben.

Woihnaehtsfeier cher Genossensehaffier

Im Zeichen des Wiederaufbaues führte kürzlich
die neugescaffene hallische Konsumgengssenschaft
für ihre Betriebsangehörigen eine Weihnachtsfeier
durehs Nach Begrübungsworten und nach der Vor-
ſtellung der Vorstands- und Aufsichtsrats- Mitglieder
durch Gen. Tscheeh ergritt der Vorsitzende des
Aufsichtsrates, Gen. Vetter, das Wort und zeigte
in seiner Ansprache die Bedeutung dieser Veran-
staltung für die gemeinsame Arbeit beim Wieder-
aufbau der Konsumgenossenschaften aukt. Wenn
sich alle Werkitätigen um die Arbeiter-Organisationen
und um die Genossenschaften scharten, dann sei
auch diese Weihnacht nicht nur ein Fest des Frie-
dens, sondern auch ein Fest der Hoffnung auf eine
bessere Zukunfkt.

Im Namen der Belegscfiaft versicherte Genosse
Hammer, daß die Beriebsangehörigen alles tun
werden, um ir engster Zusammenarbeit mit der
Leitung der Konsumgenoseenschaft diese Organi-
ſation wieder zur Blüte zu bringen.

Wie wird das Welhnsechtswoffer'
Heitet bis bewölkt, vorwiegend trocken. In

der Nacht unter den Gefrierpunkt absinkend.
Leichter Frost. Tagedber zwischen 2 und

Grad. nAussichten für die nächsten Tage: Zunächst
noch trocken, dann wieder unbeständliger.

Die nehste Ausgabe des „Volks-
blattes' erscheint der Feiertage Wegen erst am
Donnerstagnachmittag.

Hauptdarsteller verblassen die Obrigen Mitwirkenden

rehr. Reinhart Holander.
Vater Tschkaiow“

(CT Lichtspiele)
Iet oder Sinn des mensehliches Daseins, sein

Leben jeden Tag ohne tieferen Grund aufs Spiel zu
zgtg2enf Der tollkühne Flieger Valeri Techkalow
ndet aoin Vergnügen daren, mit einem Flugaeug
unter Brückon durchaufliegeon oder Kähe auf der
Woeide zu jagon und muß dafür im Kasten über
seine Sünden nachdenken. Techkalow findet den
Sinn eines Lebens Am Fliegen, keiner Kann ihn doe-
von abbringen. Doch Stealin gibt dem Leben des
kühnen Fliegers erst einen Inhalt in der Auf-
gabe, einen Nonstop-Flug von der Sowjet- Union
über den Norädpot nach Amerika gurch ren, der
Techkalow und einer Besatzung unter Aufdietung
alier Kräfte guch gelingt.h in in anpassungskfähiger

Dieser
Synehronisation fesselt besonders durch veine
packenden Aufnahmen von dem hervorragen-
den Können der Sowjet-Flieger. Von den Dar-
ſtellern zeien besonders Belokurow, Gelowani und
dle Tarassowa, deren ginprögaames Antlitz in letz-

er Zoſt des Sftaren n ruegigehben xu wehen
War, erwähnt, denen die deutechen Sprecher Lothar
Firmans, Werner Pledath und Lu Säuberlich ge-
schickte Verdeutscher waren.

Roinhart HolanGer.



Be en Uhesten Zeiten gehören Woln-
Rachtstest und Weihnach tallied gu-
ſammen. Wir kennen wohl alle noch die vielen
echönen Lieder aus unserer Kinderreſt und er-
tanern uns bei ihren Klängen gern Mseror
eigenen Kindheit. Ein Weihnachtsfest im Kreise
der Familio wäre gar Kein richtiges Fest, wenn

7 wer würde.allen Angelegenheiten des priva-esten Lebens, so hat auch hier die erizen

re en e Vor Spiele gehabt undW e alten Lie zu unterdräcken,Neue Gebilde wurden an ihre Stelle gesetzt
man Vergaß nur dabei, daß die Tradition,

Geo ja dis Nazis besonders gepachtet zu haben
ten, sſch gegen sſe warjdie. Und so konn-

sich die Machwerke eings Hans Baumann
au eq wenig durchset an trotz des

esigen Propegandaapparates wie die der
Tlelen kleineren Nazidichterlinge. Die alten
Weſhnachtslieder wurden und werden Weiter

GvPosungen.
Aber doch ist bei manchen eine „Bereini-
g“ notwendig. Wenn B. Hoffmann Von

allersleber in seinem Kinderlied „Morgen
kommt der Weihnachtsmann“ sehr millitaristisch
daherredet und „Trommel, Pfeifen und Gewehr
und ein ganzes Kriegesheer“ aufmarschieren
et dann sind wir doch heute wesentlich
anderer Meinung geworden. Wir wollen unse-
ren Kindern Keine Bleisoldaten und Spiel-
Kanonen mehr schenken. Nun könnte man ja ein-
fach dieses Lied totschweigen, aber es wäre doch
schade um die entzüäckende Melodie, die Wolf-
ga Amadeus Mozart in seinen wungder-
schönen Vorſationen: „Ah, vous dirals-je,
maman“ in ührer ganzen Lieblichkeit offenbart
hat, und die als deutsche Volksweise mit dem
Text „Morgen wolin wir Hafer mähn“ gern
gesungen wird. Besonders deshalb, weſl sle
stch als Kanon singen läßt, wenn der zweite
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Weiſingcſi
Stunde der Einkehr

Menschen, die fhr dieser Nacht
Sinn wollt geben,

habt ihr denn zuvor bedaeht,
selbst zu leben

Der dies schrieb, stard wenige Wochen
nach der Vollendung seines 18. Lebensjahres
als ein Frühvollendeter. Mitten in einem
steilen Aufstieg, der nach den Sternen grifk,
wurde er, ein Kind unserer Provinz, aus der
Bahn seines Schaffens herausgerissen und ver-
schwand wie ein Meteot in das Dunkel des
Alls. Sein Nachlaß, ein Schatz von Gedichten,
deren Ton und Glut bezeugen, daß er zur aus-
erwählten Schar der großen Sänger und Seher
berufen war, ist von den Werkstätten der
Stadt Halle, Burg Giebichenstein, in einem Ge-
dichtband „Alle Wunder der Welt“ gesammelt
worden.

Josef Garray, den die Erde unserer
Provinz hervorgebracht hat, lehrt uns, den
Sinn unserer Zeit in der Einkehr und Selbst-
besſnnung zu zuchen. Der sangesfrohe jugend-
liche Mund, der nur zu früh verstummt ist,
kündete weit über die Reife seiner Jahre
hinaus in seherischer Ahnung, daß der So-
zialismus und die Humanität im Gedanken
einer menschheitsumfassenden Liebe bestimmt
sind, unserem Leben den letzten tiefen Sinn zu
geben. Und aus diesem Sinn heraus erwächst

Einsatz einen Takt später erfolgt. Ich mache die Verptlichtung, Mut zu fassen und „Ja“ zum
deshalb den Vorschlag, die alte Weise mit dem
neuen Text zu verbinden, der den Gedanken
und Wünschen der heutigen Kinderschar mehr
entqegenkommt Macht einmal den Versuch in
Schulen und Kinderqgärten“! Und du, deutsche
Mutter, singe mit deinen Kindern:

Morgen kommt der Weihnachtsmann,
kommt mit seſfnen Gaben:
eſnen Baum mit Lichtern dran,
Schokolade, Marzipan,
elne neue Eisenbahn
möcht' Ich gerne haben
Brino uns, lieber Weſhnachtsmann,
brino uns morgen, bringe
Dampfmaschine, Würfelspfel,
Teddybör und Böcher viel,
Kaspar, Teufel, Krokodft,

lauter schöne Dinge
Doch du weißt ja unsern Wunsch,
Kkennst Ja unsre Herzen
Darum komm zu uns herein,
bring uns deinen Lichterschefn,
laß uns olle oluücklich sein
unter Welhnachtskerzen!

Kurt Heller.
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Leben zu sagen, die Probleme mit beiden
Fäusten zu packen und zu meistern im
steten Kampf mit sich selbst und gegen sich.

Nur allein dieser Kampf um jeden Tag und
um jede Stunde unseres Lebens bringt uns die
große innere Befriediqung, die hinführt zur

Erlösung durch Arbeſt.

Das deutsche Volk hat es bitter nötig, sich
durch rastlose und unermüdliche Arbeit diese
Erlösung zu verdienen, die ihm zufallen wird,
wenn es sich an das Wort von Goethe halten
wird. „Wer immer strebend sich bemüht, den
können wir erlösen!“

Wenn sich jetzt zur Weihnachtszeit für einige
Tage die Werktätigen in der Provinz der wohl-
verdienten Ruhe hingeben Können, dann wird
vor ihren Augen in den Stunden der Muße das
bisher von ihnen Geschaffene wie eine ge-
waltige visionäre Schau vor ihren Augen
vorüberziehen, und ein jeder wird, wo er auch
hingestellt sein mag, auf das Geleistete stolz
zurückhlicken können, ihm Ansporn gebend
für die Zeit der Arbeit nach dem Fest.

Ob es nun die Industrie, die Landwirtschaft,
den Verkehrs- und Transportsektor oder die
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Kohlengebietoe betrifft, immer werden die
Leistungs fähigkeit und die Tatkraft umerer
Provinz mit an der Spitze stehen.

In dieser Schau wärde wie ein roter Faden
ein Woftt erscheinen, das einen recht gewich-
tigen Klang hat:

Die Provinz Sachsen baut auf
Man mag durch die Städte und Dörfer unse-

rer Provinz gehen wohia man will überall
wird man das Bild des schaffenden Fleißes und
des emporstrebenden Aufbauwillens erkennen.

Ein Streifzug durch die hinter uns liegende
Zeit läßt uns in kurzen, nüchternen Schlag-
zeilen die außerordentlich wichtige Bedeu-
tung der miteldeutschen Provinz mit aller Klar-
heit erkennen. Ohne schimmernde Verbrämung
sprechen diese lapidaren Sätze ihre eigene
Sprache, es ist die Sprache des Erfolges und
Wiederaufstiegs einer Provinz, die sich diesen
Aufstieg hart erkämpft hat durch unermüäliche,
zähe Arbelt.

Rauchende Schlote im Geiseltal 50 Jahre
Reichsbahnausbesserungswerk Magdeburg
Kaolin aus Salzmünde Großplanung zum
Neuaufbau von Halberstadt Aufbau der che-
mischen Industrie (Brabag) Siedlungsbau in
Pabstorf Neuartige Emailherstellung
Mauersteine aus Lehmbeton Porzellan aus
Lettin Sintereisenproduktion im Eisenhütten-
werk Thale Herstellung von Seife und künst-
lichem Speisefett in Wolfen, das ist eine Aus-
lese aus dem reichqgewundenen Kranz der Taten
des werktätigen Volkes in unserer Provinz.

Oder denken wir an die Quedlinburger Saat-
gutbetriebe und an die Saatzuchtwirtschaft in
Salzmünde, die beide hervorragenden Anteil an
der Sicherung des Ernährungssektors haben. Der
Landmaschinenbau in Schönebeck und die Er-
richtung von fliegenden Werkstätten zur In-
standsetzung von reparaturbedürftigen Land-
maschinen fügen sich in dieses Bild ein, das
sich mit den zügig durchgeführten Maßnahmen
der Bodenreform und der darauf resultierenden
Freien Märkte in der gesamten Provinz harmo-
nisch rundet.

Das neue Falkenberger Eisendahnkreuz und
die Instandsetzung der Autobahnen, über die
Wir ausführlich berichtet haben, der Treibstoff
für den Wiederaufbau im Magdeburger Indu-
striegebiet, sowie die Wiederingangsetzung der
Fluß -Schiffahrt sind Faktoren im Wiederaufbau
unserer Provinz, die eine berede Sprache
sprechen.

Als sinnvolle Ergänzung zu dlesen funda-
mentalen Werken des Wiederaufbaus gesellt
sich die Aufbauarbeit des Kulturellen und
Kkünstlerischen Lebens.

Wernigerode als Heimstätto der von den
Nazisten verbannten und verfemten Künstler,
die beachtliche Kulturtätigkeit in Eisleben (Bür-
gertheater), sowie die Eröffnung des Theaters
in Halberstadt sind Meilensteine in einer Ent-
wicklung, die kraftvoll nach oben Wweist.

Gutfes fuen Iſt edeſ
Auch den Sozialismus der Tat hat die Pro-

vinz Sachsen zu pflegen gewußt. Wir brauchen
nur an die Mansfelder Volkshilfe, an die So-
zlaleinrichtungen der Umsiedlerhilfe in Qued-
linburg und an die anderen sozialen Einrich-
tungen, wie „Rettet die Kinder“, die „Volkssoli-
darität“ und die Betreuung der Umsiedler zu
denken.

Im weiten Kreis spannt sich so die Aufbau-
arbeit unserer Provinz, die vorbildlich in der
sowjetischen Okkupationszone dasteht. Nicht
alle halten sich die Tatsache vor Augen, daß
die von uns verwüsteten europäischen Länder
auch von vorn anfangen und neu aufbauen
müssen. Unverschuldet und durch unsere
Missetat haben sie ein noch bittereres Schick-
sal als wir.

Und Friede auf Erdenl“

Unsere Kommenden Pflichten sind uns vom
Schicksal vorgezeichnet. Wir müssen den
Werktätigen aller Völker wieder Achtung ab-
nötigen und därfen vor den bestehenden
Schwierigkeiten nicht kapitulieren. Wir müssen
den Anschluß an die Ernte des nächsten Jahres
finden, um uns einen gleichwertigen Platz in
der künftigen Völkerfamilie zu gewinnen. Wir
dürfen es nicht mit dem brutalen Zugriff der
nazistischen Geschichtsverfälscher tun, die den
Ablauf des Zeitgeschehens nach ihrem Gut-
dünken bhestimmen wollten. Das Rad der Ge-
schichte ist erbarmungslos über sie hinwegge-
rollt und hat sie wie lästiges Fliegengeschmeiß
zermalmt.

Neue Männer sind an verantwortlicher Stelle
tätig, das deutsche Volk aus der Nacht und aus
dem Dunkel in eine lichtere Zukunft zu führen,
die Leinen Militarismus und keinen Imperialis-
mus kennen wird, die nur das Glück und das
Wohlergehen der Werktätigen in Stadt und
Land zur obersten Staatsmaxime erheben wird
und die gerade in diesen Tagen der weihevollen
Nächte den alten Menschheitstraum „Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen“ zur
lebensnahen Wahrheit werden lassen wird.

FIICK. FOCK.FILAVM, DIFIWERGE
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Flick, Flock, Flaum, die Zwerge Doch das allerbeste
himterm lezzten Berge, beol dem Weihnachisfeste,
sprachen: „Hul, wie ist os Kalt, einen grohen Tannenbaum,
merkt hr's, es t Welhnacht bald.“ fällen sie am Waldessaum.

S

Diesen Baum zu zchmücken

vollſte ger nicht gücken,
und als man che oper nahm,

Alles erg ins Wanken kam.

Dolsblott
ter DTZZDDZD
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Wochenzeitung für Kinder in der Provinz Sachsen.

Lieber
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Alter Weihnachtsmarkt
ch gehe abends aurch, aie War

Weihncchtsmann im AnmarschStadt und stehe plötzlich vor
dem Weihnachtsmarkt. Kin-
derjubel und Musik dringen
an mein Ohr, Licht und
Stimmen, hüillen mich ein.
Vergessen sind Trümmer
und Regen. Unter dem Ker-
zenschein der groben Tanne
r ich wieder ein Kind,
das den ganzen Zauber eines
Weihnachtsmarktes in sich
aufnimmk.

Ich stürre mich in den
Trubel, lasse mich von dem T
Menschenstrom treiben. Alle
sind wie ich, losgelöst vom
grauen Alltag. Der Schein
der Weihnachtskerzen fällt
in jedes Auge und strahlt
zurück. Erwartung steht S
darin und die Freude auf das
erst Weihnachtsfest im
Frieden.

Von den Karussells tönt
Kinderlachen und Musik.
Strahlend flammt das Licht
aus den Tombolaständen, wo
hübsche Puppen neben nütz-
lichen Geräten auf glück-

Der

Heiliger

Vom Himmel hoch
Abend 1939 in Bäcker, der Schuster, der

5

r
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liche Gewinner warten. Man-
cher trägt ein Weihnachts-
geschenk nach Hause.

Ueber der Marktkirche zu
Halle flimmert ein heller
Stern. Dunkel streben die
vier Türme zum Himmel auf.
Majestätisch und ein wenig
traurig. Sie vermissen wohl
den Gefährten, den roten
Turm. Seine Trümmer stehen
vom Licht des Weihnachts-
marktes beleuchtet, stumm,
wie anklagend da. Aber sie
stören nicht den Zauber der
Woeihnachtszelt, der den
Markt einhbäollt. I. I.

Magdeburg. Der Weihnachts-
markt hatte seinen Höhe-
punkt erreicht. Das Hasten
und Drängen durch die
Budenreihen war Kaum noch
zu steigern. Das Stimmen-
gewirr schwoll an zum lär-
menden Geräusch, kaum war
noch das eigene Wort zu
verstehen. esonders der
Herr im Pelz schien gar
nicht begreifen zu Können,
was der Junge, der vor ihm
stand, eigentlich von ihm
wollte, mit seinem ewigen:
„Zehn Pfennige der Hampel-
mann, zehn Pfennigo

29

Schneider, 50 Pfennige der
große Weihnachtsmann.

plötzlich feierliche Stille.
„Vom Himmel hoch, da
komm ich her, ich bring'
euch gute neue Mär.“ Zwar
nicht vom Himmel boch,
aber nach uraltem Braucho
von den Turmgalerien von
St. Johannis her Kam vie an-
geschwebt, die Zaubermelo-
die mit der Verheißung, daß
ein Kindlein geboren worden
sei, das, die Welt dereinst
erlösen werde. Das Märlein
erzählt weiter davon, daß

er dieses Kladlein epäter ein
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rDGB. Im Rahmen der Aktion Rettet ddie
Kinder hatte die Belegschaft der mittel
deutschen Striekwarenfadrik in

iedert. Genosse Tümmler aprach in
bei Orten in einer Versammlung. Die Portei-
funktionäre können mit Recht am Ende des
Jahres stolz auf ihre in wenigen Monaten ge-h ehe rode m Heudeder. SGarät von den örili Komitees zur Gemein- leistete Organisationsarbeit a x

eingeladen. Die Jugend der Belegachaft hatte Der stellvertretende. Landrat, Hoen. Falken- nutzung verwaltet wird. 130 Pferde, ra J tunter der Leitung des Betriebsrates und der baeb, gab einen anschaulichen Bericht aber 328 Stück Rindvieh und 2022 Schafe werden in 2 zehein
freigiedigen Mhllfe des Betriebsführers in die laufenden Maßnahwen zur Förderung der den nächsten Wochen noch an die Neubauern SpD doch
vielen Ardeitsstunden nach Ardeitsschluß Spiel- gegenseitigen Bauernhülfe, nachdem in den im Kreis verteilt. Es wird weiterhin vVersucht, und m
sachen und nützliche Bekleidungsstücke an- 46 Orten Kreises die Ausschüsse dieses auf jeden noch nicht abgefundenen Bodenanwärter Sozialdemokratische Partei Deutschiands Er
efertigt. Naeh einer gemeinsamen Kaffee- genossenschaftlicher Basis aufbaueaden Ge- u befriedigen. Bezirksverband Halle-Mers9 einestunde, mm der den Kindern Gebäck und Obst meinschaftswerkes gebildet warden sind. Im weiteren Verlauf der Tagung nahmen die 9 rngereicht wurde, erschien der Weihnachtsmann Nur durch Kkamergdsehbaftliche Zusammen- Vertreter der Parteian, Gen. Obendiek Gemeinsame Sitz der Bezlrksausschuß- der

und üdergad die Geschenke den Kindem. Die „ypeit iet es mäglich, 20 betonte Gen. Faiken- (SBD) und Gen. GiAnael (PD), au den mitglieder mit den 2- bzw. Unterberirks- lichen
rahlreich erschienenen Eltern verlebten T bach, die manvigfachen Arbeiten zum Wanle roaktionären Umtrieben der Führerschaft der vorsitrenden und den Sekretären am Kupter
ren Kleinen zusammen einige frohe Stunden. der Volksernäbrung atieneit rn u h er Fe Freitag, dem 28. Dezember 1945, Ozean

omitees der ßend r2Welhnachkfſsfeler in Quedcinburg Der r re W e ehe nen mar r rirksdodenxommission Magdeburg über die Be- in Halle (S.), Druckereigebäude, Gr. Brau- mal un

seitigen Bauernhife stätzt sich n hausetraße 16 noch fDie Beamten und Angestellten des Magitrates wachsende Barmittel, Liegenschaften und land- mijhungen der Arbeiter in den Fabrikbetrieben, setra xontroi
der Stadt Queinburg begingen im r wirtschaftliche Produktionsstätten, Zucekerfabri- dureh vermehrte Arbeit zur Sicherung Tagesordnung das in
rchmöekten Saal des Stadteaaldaues xen, Moſxereien und Brennereien, sondern auch der Ernährung beizutragen. Er führte aus, daß Referat des Gen,. Böttge: relcht,
mangse volle rer üwerer ans ver auf eine Reihe von Werkstätten und in Schönebeck (Elbe) die Wer des Die Berliner Konferenz der SPD und KPD heute t

schwer tNach n on ver giegengen Reparsturnarus, landwirtschaftlichen Kleintrat tors und der Ausbau der Aktlonseinheit der Es istant wortungsvol er 9 die Angesteliten dereits angelaufen ist. Die 54stäündige Arbeits- beiden Arbeiterparteien im Berirk. daß daEnwohnerschatt fanden ich i e tie auch im Kreis Weraigerode eingorieb- woche ist für alle Landmaschinenfebriken als Wir erwarten die Tennahme aller in Frage vollxor
und Beamten der Stadt zusammen, um einige et wurden. Durch die Kreisstelle der gegen- verpflichtende Norm eingeführt worden. kommenden Genossen! Wie v
Stunden der Ruhe und Entespannung zu F. seitigen Bauernhilfe werden auch die vordring- n allen Dörfern wird ſetzt eine Registrie- Die
i a c z ren fichsten Aufträge an die Lanämaschinenfabriken rung des Aekergerätes vorgenommen und ---=«=«=«e e sich vn gedeckten Tatein geleitet. gleichzeitig überprüft, welche Maschinen und 4 e Enerwiean e 4 r Wer Du er hie Selbstverständlich verdienen die Neubauern Geräte reparaturbedürftig sind, um dann die pm. Köleda. Der Ortsverein äer SPD ver- Da de

un ler u veorenden durch den Betrieds- die größte Förderung. Die Kreispoden- WVerkstätten und Reparaturtrupps entsprechend anstaltete im großen Saal der „Post“ seine erschöp
grabung de h t sprach der Kommission befaßt sich nach der Aufteilung einzusefzen. Weihnachtsfeier. Anschliesenä fand eine Gewinnratsvorsitzenden u i Vier Vel- Ehrung der ältesten Genossen, die der Partei auf KöJe e Se w vergebundener Form t r geblieben waren, statt. Das städtische werdenn. r rchester gab der Feier einen würdigen Rah- stationsW n n D 1e Volks üh re j 77 Zschor 171e7D t men. r e des Orts vereins, Regie- mit bih

rungsrat Genosse Töpfer, sprach im Ver- versn r a D Die Volkebdhne, die von 1920 bis 1838 dem Außerdem gastierten im Dezember h all ine der Feier. penoch nahm Tenoge RöB- haupiss
72 Tone er die en u Zachorne wer Puhblikuw oft Beweiso ihrer Kuaet sche Künstler im Volkshaus Zachorne- ler im Auftrage der Bezirxsleitung Haſle- wönnter

rn Tewrent gen gorit träher Frahstan und Honterkeit, aber aves ernste den überfüllten Saa—“ und hatte vom ersten tand der SPD her ausgegebenen Treuemarken Durch
2 Kunst, wo dieten. e reren e c die Ehrung der alten Parteigenossen vor. hauptsä

Die Industrie der Stadt Elsterwerda be- „piel „Hurra, ein Jungel“ Die Spieler, alles alte Jer Zuhörer. Die weitere Besetzung des Pro- Zusammenkunft ehemaliger Arbeitersänger statt, angene!
nötigte dringend Kohle, um alle Belegscbaften Theaterfachleute, aber auch junger Nachwughs. gramms verdient ebenfalls Anerkennung. Es in deren Verlauf die Gründung eines Arbei- n
voll arbeiten zu lassen. Lastkraftwagen waren haben durch ihr Spiel bewiesen, das trotz aller War ein äußerst genusreicher Abend för das ter-Männerehores beschlessen wurde. ar
nicht u m h r er W mit festem Willen alles zu er- Zgchornewitzer Publikum. o. H. Für die notwendigen Vorarbeiten wurde zu- re
eine sehnelle e zufeil werden, da sen reichen ist. nächst ein provisorischer Vorstand eingesettzt, ee r Produktionsprogramms in Frage in der Rolle als Geheimrätin spielte Fraà Xammermusik in LCeuna und die anschließende Aussprache reigte, daß e
gestellt wurde. Köhler in altgewohnter Weise sicher und Vor einem kleinen Kreis von Musikfreunden es notwendig ist, auch in Merseburg einen auf lWie bereits in vielen anderen Fällen. 50 qut. Als junge Ehetfrau legte Frl. Thiemieke brachte die hallische Trio-Vereint- kultureller ünd gesanglicher Hone stehenden Reſt do-
griff auch bier der Freie Deutsche Gewerk- Gine Sicherheit als Neuling an den Tag, die q ung im neuerstandenen Södsaal des Feier- Männerchor ins Leben zu rufen. Es sind alle das obe
schaftsbund helfend ein. Aus eigener Initiatwwe ebenso Verflüffte wie Frl. Läs s ig als Schrift- abendhauses ihre Kammermusiſ zu Gehör. gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und e
wurden die Böürgermeister der umliegenden „tellerin. Beide sind vielversprechender Nach- Das gut eingespielte Trio brachte Werke von Angestellten willkommen. Die Webungsabende auf Mo
Dörfer und Ortschaften aufgefordert, einen de- vuchs. Auch die anderen Künstler zeigten in Schubert, Hayän und Beethoven zum Vortrag finden jeden Sonnabend von 19 vis 21 Vnr in rate
ſtimmten Prozentsaz der im Ort vorhandenen jhren Rollen beachtliche Leistungen. Martin Mit desonderem Beifall wurde das Streichtrio der Aula des Domgymnasiums statt. wenig
Pferdewagen einen ganzen Tag lang n u r Kohle Bowens als Pappenstiel erntete tosenden C- dur von Schubert aufgenommen. Am An- nför die Indusetrie fahren zu laesen. Der Erfolg Beifall. Spielleiter Köbler, und Inspizient fang und am Ende des Konzertes standen ein Verlag ans Druer? Voirediett Orverere u mittel e
war ein durchschlagender. An einem Tage war Herrmann sworgten für ein flottes Spiel. An- Streichtrio von Dittersdortf und Bach, die vielen geseſischeft Gr Braubeueet, 19/17 reiſe W Aen
die Indygtrie der Stadt Elsterwerda im- Besitz erkennung verdient auch noch die Lösung der der Hörer nicht bekannt waren und ihnen zum Arnsehbriftes tar do Rogartion des Volradiett Hoile eines
der erforderlichen 650 Zentner Kohble, ohne daß Kulissen- und Requisitenfrage, welcher sich che ersten Male gebeten wurden. Die hallische Trio- relete S rungsratauch wur ein Tropfen des Kostbaren Benzins Herren Adam und Weiss trotz aller Schwie- vereiniqgung konnte mit dem Erfolg dieses e Wird, R
benötigt wurde. rigkeiten unterzogen hatten. Kemmermusikabends zufrieden sein. his. g 9000 einande:wenn 2 22 2 schöng,lichung

Mann geworden t, der e 9unge, das nimmt etn schltm- chen nd Se ganze Nach Liebe KGeldwechsler, die Bankiers mes Ende Der Glaube an die Wege inder! lich nömit der Peitsche aus dem s aufagrstehung in damokrati- 9 schlosseTempel jagte und in der Hitlers Krieg hat ein täreh- cher Gemeinschaft ist aber x Zachet einmal: Frohes Fest! Diese ausschi
Bergpredigt seiner großen terliches Ende genommegn, erstenden. Im Sinne des Kinderzeitung ist euch unverhofft ins baues d
Gemeinde zurtef: „Brich dem Haus geflattert. Wir haben sie Vorver- heit oHungrijgen dein Brot“, und
die so im Elend sind, führe
ins Haus, so du einen
nackend siehst, kleide ihn

So kam es von den Tür-
men als Musik herunter und
die Menschen berauschten 391
sich daran. Auch der Herr 7

c

im Pelz. Abex er sah und bend der Freude, und des Schenkens soll kein Kind versturhörte nicht den Hungrigen e as bittere Gefühl haben, vergessen worden zu sein. lassensund Frierenden neben tich: Votors Rummerl Der demokratische Mensch weiß, daß die Natur ihn S Schritt„Zehn Ffenpige der Hampel-
mann. Unwillig schob er

ihn zur Seite, ihn den lästi- etwas Besonderes!“ Und de auhäufeahne n, überlassen wir den schmutzigen Egolsten. hate i Tee I e et ne Brumm- r Antffaschisten tellen alles, die Freude und das o-92 den Kopf u um [ejd, und wo wir am Weihnachtsabend hilflose Opfer Deutscdatte. Deutsch zu Deutschverstand sich vicht, ne en schlen, zchlug er Ge- Hpjgjers im Dunkein weinend finden, holen wir sie in sei, da
Aber Arm zu Arm ver- De Höre r en feines das Licht des eigenen Tannenbaums. Das macht ßing erstand sich noch in derselben h r Preude. Die Redaktion. gJroMinute. „Zehn Pfennige der

Hampelmann.“ „Mehr nicht.
wein Junge? Für diese sau-
bere Arbeit?“ Ein anderer

L
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legt, well ihr sie nicht erst nach Weih-
nachten bekommen solltet. Dadurch habt
ihr Gelegenheit VUmschau zu halten, ob
nicht hier oder dort der Weihnachts-
mann ein paar Kinder vergessen hat. Da
soll dann die Kinder-Volkssolidarität einsetzen, da
sollt ihr von euern Geschenken etwas opfern. Am

mit z wel Händen yersehen hat, um doppelt Gutes
spenden zu können. Das doppelte Zugreifen und Beute

du, Herr König? Ich bin
doch die Luft, die alle Men-
schen nötig haben!“ Rief
der König dagegen: Wieder

h G äDes neue Weihnachtslied

Techn
tagen in
werden

Wicklu

Reiq

ministe
nach

Vvor, d

Morgen kommt der Weihnachtsmann,Herr überpräfte die zappeln-
kommt mit seinen Gaben-:den Gestalten. „Primal Alles alle Menseheni Das taugtmir nicht. Ich bin KönigKleine Meisterstücke. Die Bauernhof mit Hund und Hahn,kaufe ich dir alle ab. Ich z 237 war Autoe, Trecker, Segelkohn,verstebe etwas davon, ich zage le Tuk, i weit eine ganze Eisenbahnhabe als Junge auch damit du zählen während ich möcht ich ne haben.handeln müssen. Vater tot wegbdleibe?“ „Bis einmal sichtlie en m m h r e n a ewirst Hunger haben. 4 ren abnen Konntse. sler mit ſpren vehmutzi- „Recht hast dul“, höhnte die ren mr m Bubſkop Führe

Dem Junger war ums Vom Himmel hoch“ gen Geschäften aus dem Luft, das wird wirklich und mit langem Hängezop,
Herz, als vötte er den Weih- erscheallt von den Tärmen Terapel jagte, im Sinne der was Besonderes nd Stube, Küche, Herd und Topt, i

von St. Johannis weit Jahr- Bergpredigt: Keiner soll hun- der König begann: „ERins lauter schöne Dinge.nachtsmann selber getroffen. WahrMit der heißen Wurst auf hunderten in diezem Jahre gern, keiner frieren. Im zwel aber schon Vor
der Faust taute er auf ung Sas erstemal Keine musi- Sinne der Vokksrolidaritt, „drei“ schnappte er wie ein Dock du welst ſa unsern Wunsch,
erzänite, das der Vater ge- Kalische Weſhnachtsbot- die ich gerade jetat, in des Karpfen im Sande und ver- xannet Ja ungre Herzen 54
jhmt sei und Mutter zu 5chaft. Alles bat Hitlers Volkes tietster Not, am Fehte die Augen. „Sappor- Xinder, Vater und Mama, G Diwenig Verälene. Da vei Krieg zertrümmert: dis Kär- prächtigeten bewährt. mantl Keuchte or. „mir fohlt wueh pogar der Grospapa,

h u eher a e i n r n einemeter en. warten den. mit Schmerzen. H. ar a Be e r el i e v hdrückte unserm Kleinen Be war einmal in König clo Quaste eehner Lipfol- diau e eine dereo Händler ein Fünfmarkstück im Märchenland, der steckte mätze im Winde daumeln. u ar aume. en letzten Seufzer aussties, im Kreis herum r gesan
in die Hand und gab m morgens den Kopf mitsamt Da setrich eine Schäar Vd- 4 v dehnte Stöffel Krautkopf fal] nur nicht uml eh, undseine Hampelmänner zurück der goldenen Krone durhs gänsee mit hellem Geschnatter Luft Luft echrien die gegenäöber fröhlich und el, didl dum dei Anno rum
„So, nun sieh zu, daß du dir Fenster eines Schlesses, um über die Schlobzinnen nd Minister und Hofschranzen frisch seinen gewaltigen Maret! In
und deinen Eltern noch nachzusehen, ob beute auch ehe sich der König versah, und machten mit Blasbälgen, Brustkorb. Der Wassersckeue es g.etwas dafür kaufen kannst. das richtige Wetter zum hatte einer der Vögeol auf Pfauenwedeln und Fächern 555 einorViel gibt es ſa nicht mehr, Regieren wäre. In selben die Krone des färstliehge ein gewaltiges Wesen Und r e r aie Puppe Die Tante sagt zu ihrem Luftgeitdem die Nazis regteren, Augenblick hatte ueh der Herra eewas fallen leesge. das Volx ſam in Scharen In vierſährigen Neffen: „Nun, der
wio durch d ver- Bauer Krautkepf, der Tornig ris der en gerannt und schrie ebentalls: Anne Mariechen, e Vo Kurtchen, was wünschest Du wah

alles Und dieser über wohnte, den Schieber Kopf zuräck und chri Des „Luft!“ Vergeblich. Und willet äu denn hin, hin, hin? Dir zu Weihnachten?“ Beve
ciend- Krieg, den sie jetzt eines Kamwerfensters m könnte ſeder haben leh aber während der König, der nun Anne Mariechen vo Kurtchen; „Fünt Brezeln unte

Junge, a Höhe gernekt und es sein ganz „Besonderes“ hatte, wiliet du denn bin Immer und dreimal nicht waschenl“ Bini

35 51 renII J J„
ger geto t haben
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Die Atom- Energie

dar an Kohle, Erdöl und Elektrizität, hatie
seit dem ersten Weltkri ewaltig zu-
genommen, und Ingenieure aller der waren
Während der letzten 25 Jahre fieberhaft damit
beschäftigt, immer neue Kraftquellen in Ferm
von Flut- und Wasserkraftwerken, Windkrafit-
werken der Menschheit dienstbar zu machen.
Sie konnten jedoch mit der steigenden Nach-
frage Kaum Schritt halten,

Ait der Atombombe und den ihr wahr-
scheinlich folgenden Erfindungen dürften je-
doch alle diese Probleme eine vollständige
und mehr als ausreichende Lösung finden.

Es überschreitet den Rahmen dieses Artikels,
eine physikalische Erklärung der Atomzer-
trümmerung zu geben, nur ein Beispiel soll die
der Materie innewohnende Kraft veranschau-
lichen: Mit der Energie, die in der Masse eines
Kupferpfennigs enthalten ist, könnte man einen
Ozeandampfer von der Größe der Europa ein-
mal um die Welt treiben. Gelingt es, die heute
noch fessellosen Kräfte der Materie in einen
Kkontrollierbaren Ablauf zu zwingen, so wöre
das im obigen Beispiel gegebene Ideal er-
relcht, eine Entwicklung, deren Tragweite
heute nur annähernd abgeschätz2t werden kann.
Es ist nicht zuviel bdehauptet, wenn wir sagen,
daß dann die Atomenergie die Trägerin einer
vollkommen neuen 7ivilisation werden wird.
Wie würde diese neue Welt aussehen?

Die der Materie innewohnende, Kraft wird
sich wahrscheinlich am leichtesten in die
Enerwieform der Elektrizität umwandeln lassen.
Da die Ursprungsenerqie praktisch als un-
erschöpflich betrachtet werden kann, und ihre
Gewinnung durch Umstellung von teurem UVran
auf Kkünstlich radioaktive Stoffe sehr billig
werden wird, wird es dann möglich sein, alle
stationàren Enerqieverbraucher, wie Fabriken,“
mit bihligstem Strom in unbegrenzten Mengen
zu versorgen. Kohle, Erdöl und Holz als die
hauptsächlichsten heutigen Naturkraftstoffe,
könnten dann einer anderen Verwendung, 2. B.
chemischer Verarbeitung, zugeführt werden.
Durch das Aufhören offener Verbrennung, die
hauptsächlichste Art der heutigen Krafterzeu-
gung, werden Rauch und Abgase, die un-
angenehmen Begleiter unserer Zivilisation, ver-
schwinden, mit ihnen der größte Feind aller
Stahl- und Eisenkonstriktionen, die atmosphä-
rische- Korrosion. Die größten Veränderungen
würden jedoch die Transport- und Verkehrs-
mittel erfahren. Ihre Reichweite würde, Wie
z. B. beim Fluqzeug, nur in der Leistungsfähig-
keit des Nlenschen eine Grenze finden, da, wie
das oben angeführte Beispiel zeigt, geringste
Mengen von Materie genügen, um einen Betrieb
auf Monate möglich zu machen. Da die Appa-
rate zur Gewinnung der Atomenergie zudem
wenig Platz beanspruchen werden, würde es
möglich sein, die Ladefähigkeit aller Transport-
mittel erheblich zu erhöhen. Hand in Hand mit
dlesen rein technischen Verbesserungen wird
eine weitgehende Verbilliqung der Beförde-
rungsraten gehen, die es allen ermöglichen
wird, Reisen zu unternehmen und die Völker
einander näherzubringen. Ist dies nun eine
schösg Vtopie? Nein, denn Wissenschaft und
Techn werden das ihre tun. um. dlese. Varause- on der politischen Parteien bei den bevor
tagen innerhalb der nächsten 25 Jahre Tatsache
werden zu lassen. Allerdings, zur Verwirk-
lichung der oben angedeuteten Möglichkeiten
werden internationale -Zusammenarbeit und
quter Wille zwischen den Nationen unumgäng-
lich nötig sein. Nur wenn alle Völker ent-
schlossen sind, dies Geschenk der Wissenschaft
ausschließlich den. Zwecken friedlichen Auf-
baues dienstbar zu machen, kann die Mensch-
heit hoffen, einen neuen Höhepunkt ihrer Ent-
Wicklung zu erreichen. „Das Volk“, Berlin.

Der Energiehunger der Weit, d. h. der Be

Aut kurzer Rcst Appotit. ist immer da
Aufn.: Foto- Gruppe

Schlüssel für die Ropurutionen
Paris, 22. Dezember (SNB).

Einer „France-Preß“-Meldung zufolge würde
der prozentuale Anteil an den deutschen Repa-
rationen festgelegt, den die in Frage kKommen-
den Länder auf Grund der erlittenen Kriegs-
schäden erhalten werden. Die Reparationen
werden in zwei Kategorien eingeteilt. Die erste
Kategorie umfaßt den deutschen Besitz und die
aus der laufenden deutschen Produktion ge-
lieferten Waren. Die zweite Kategorie umfaßt
den industriellen Maschinenpark und andere
aus Deutschland entnommenen Einrichtungen
einschl. deutscher Schiffe.

Es erhalten: USsA 28 Proz. der Kategorie A,
11,6 Proz.
28 Proz. der Kategorie A, 27,8 Proz. der Kate-
gorie B. Frankreich 16 Proz. A, 22,8 Proz. B.

der Kategorie B. Großbritannien

Jugoslawien 6,6 Proz. A, 9,6 Proz. B. Die
Niederlande 3,9 Proz. A, 5,6 Proz. B. Belgien
2,7 Proz. A, 4,5 Proz. B. Die Tschechoslowakei
3,4 Proz. A, 0,3 Proz. B. Kanada 3,5 Proz. A.
1,5 Proz. B. Griechenland 2,7 Proz. A, 4,35 Proz. B.
Australien 0,7 Proz. A, 0,95 Proz. B. Südafrika
0,7 Proz. A, 0,1 Proz. B. Dänemark 0,25 Proz. A,
0,35 Proz. B. Neuseeland 0,4 Proz. A, 0,6 Proz. B.
Luxemburg 0,15 Proz. A, 0,4 Proz. B. Albanien
0,05 Proz. A, 0,35 Proz. B. Norwegen 1,3 Pr. A,
1,9 Proz. B. Indien 0,22 Proz. A, 0,9 Proz. B.
Aegypten 0,05 Proz. A, 0,02 Proz. B.

Die UdsSsR nimmt nach den Potsdamer Be-
schlüssen an dieser Verteilung nicht teil, da
sie bereits 15 10 Proz. der Reparationen, die
in den westlichen Zonen Deutschlands erhoben
wurden, ausgeliefert erhalten hat.

Jopun vor den kommenden Wahlen
(NSB). Toyohara (Japan). Laut den hier

aus Tokio ein getroffenen Meldungen wurde ein
Beschluß über die Verlängerung der Tagung
des japanischen Parlamentes bis zum 20. De-
zember angenommen. Die Tagung befaßt sich
auch weiterhin mehr mit Versuchen, einen
persönhjchen Erfolg für die jetzigen Abgeord-
neten mit Rücksicht auf die Kommenden Wah-
len für das Parlament zu sichern, als mit der
Prüfung der von der Regierung eingobrachten
Gesetzentwürfe.

Das Unterhaus hat die Prüfung der Gesetz-
entwürfe über die Gewerkschaften und über
die Agrarreform noch immer nicht abgeschlos-
sen, während der Entwurf des Wahlgesetzes

hat am 3. Dezember eine Resolution einge-
bracht, die den Rücktritt sämtlicher Parlaments-
mitglieder fordert und ihnen die Kandidatur
für die bevorstehenden Wahlen im Hinblick
auf die Verantwortlichkeit des Parlaments- für
den gegenwärtigen Zustand des Landes ver-
bietet. Diese Resolution wurde bis jetzt noch
nicht beraten, weil sie einen schweren Schlag
tür die Wahlmachenschaften der Parteien und
ihrer Führer bedeutet, die damit rechnen,
Plätze in der neuen Parlamentszusammen-
setzung zu ergäattern.

Die Tribüne des Parlaments wird auch
weiterhin im großen Maße für die Agitation
zur Erhaltung des Tenno-Systems ausgenutst.

verunstaitet wurde, indem man ihn den inter Die Frage über die Rinstellung zum Kaiser
J

stehenden Wahlen entsprechend adänderte, des
sogar die Regierung die Absicht hat, in dieser
Frage an den Kaiser zu appellieren, um dle
ursprüngliche Faseung des Gesetzentwurfes
wiederherzustellen.
Nach den Plänen der ſapanischen Regie-

rung sollen die Wahlen für das neue Parlament
auf den 20. Januar festgelegt werden, wobet
die endqültigen Ergebnisse am 25. Januar Vor-
liegen sollen.

Der Deputierte des Unterhauses, Otsakl,

Wie Lügen-Goehbhbels informierte
Reichs-Lügenminister Goebbels ist längst

verstummt, aber seine schriftlichen Hinter-
lassenschaften reden immer noch ihre besondere
Sprache. So erhielten die nationalsozialistischen
Schriftleiter regelmäßig aus dem Propaqanda-
ministerium „Vertrauliche Informationen“,
nach denen sie sich strengstens zu richten
hatten und die ihnen die genauesten Anwei-
sunqen gaben, wie die geistige, Verdunkelung
Deutschlands am wirksamsten zu vollziehen
sei, damit das deutsche Volk auch nicht der
geringste Lichtschein einer Wahrheit erreichte.
Der „Deutschen Volkszeitung liegen eine
ganze Reihe solcher Tnformationen im Original
Vor, der wir folgende entnehmen:

Vorsicht mit Führerzitaten
„Es wird gebeten“, heißt es da, „bei der

Wiedergabe Von Führerzitaten sehr zurück-
haltend und mit größter Sorgfalt vorzugehen
Im Einzelfalle ist genau zu prüfen, ob ein
solches Zitat notwendig und im jeweiligen
Falle angemessen erscheint.“

Im Propagandaministerium hatte man offen-
slchtlich die größte Befürchtung, daß sich die
Wahrheit allein schon durch das Zitieren von
Führerreden enthüllen könnte, und tatsächlich
sind ja auch in Berlin Menschen hingerichtet
Worden, die es gewagt hatten, durch das Auf-
schreiben von Führerzitaten die Lüge der
Wahrheit gegenüberzustellen.

Vertrauen zum Luftschutzkeller
Die Berliner Bevölkerung und die anderer

Grobstädte begriff im Verlaufe des Krieges,
daß die Luftschutzkeller in den Häusern
keinen ausreichenden Schutz bei Bomben-
angriffen boten. Wer nur irgend konnte, Ver-
suchte einen der wenigen Bunker zu erreichen,
deren Zem aber völlig unzulänglich für die
gesamte Bevölkerung War Infolgedessen mußte
unbedingt in der Bevölkerung das Vertrauen
zum eigenen Luftschutzkeller gestärxt werden.

In den „Vertraullchen Informationen“ helßt
es deshalb mit zynischer Otffenheit: „Wenn in
einem Einzelfalle Todesopfer in einem
Luftschutzraum zu bekla e 30 soll in
der Berichterstattung starſe Zurückhaltung be-
wahrt werden, um nicht das Vertrauen der
Bevölkerung zu den Luftschutzkellern zu
untergraben.“ Die Hefffen des Propaganda-
ainisteriume saßen natürlich in den slchersten

nkern, die Bevölkerung konnte in den
Kellern ruhig zugrunde gehen, die Todesopker,

die die Keller forderten, mußten verschwiegen
werden.

Die Verlustziffern
Hin und wieder scheint ein nationalsoziali-

stischer Schriftleiter auf den Gedanken gekom-
men zu sein, zum Beispiel die Versenkungszif-
fern der feindlichen Tonnage selber zusammen-
zuzählen oder etwa die phantastischen Vernich-
tungszahlen sowjetischer Panzer. Dabei ist ihm
vielleicht bewußt geworden, daß mehr Schiffe
versenkt wurden, als die Gegner überhaupt be-
saßen, und mehr Panzer Vernichtet als die
Sowjetunion je produzierte. Trotzdem fuhren
immer noch feindliche Schiffe auf den Meeren,
und die sowjetischen Panzer gelangten schliebß-
lich bis nach Berlin. Die „Vertraulichen In-
formationen“ aber befahlen: „Eigene Zusam-
menstellungen von militärischen Vernichtungs-
und Verlustzahlen für gewisse Zeiträume sind
unstatthaft.“

Wochenendkursus für Leipziger
Funktionäre
Leipzig, 23. Dezember (SNB).

Ein vlelversprechender Anfang war der
erste Wochenendkursus, den die SPD des Be-
zirks Leipzig an einem Wochenende abgehal-
ten hat. Zweck des Lehrganges War, die Funk-
tionäre der Partel und die, die es werden
wollen, mit dem Werdegang der sozialistischen
Arbeiterbewegung sowie mit den zu bewäl-
tigenden Problemen der Gegenwart bekannt zu
machen. An der Veranstaltung nahmen
400 Personen aus dem Bezirk teil.

Die Aussprachen, die den einzelnen Tages
oränungspunkten folgten, gaben Zeugnis von
dem großen Interesse, das dem behandelten
Stoff entgegengebracht wurde.

Ruhrkohle in Schwerin
Schwerin, 23. Dezember (SNB).

In Schwerin trafen vor einigen Tagen die
ersten Kohlenzüöügo aus dem Ruhrgebiet ein.
Fünt Züge mit insgesamt 3500 t Ruhrkonle
bilden den erfreulichen Anfang einer pvun plan-
mäßigen Belteferung.

Aus der Amen Zone
Mäanchen (SNB). Politisch belastete Mieter

können xur Räumung ihrer Wohnuag ge-
zwungen werden. Das bayerische Arhbelts-
ministferium hat ein dliesbezügliches Notgesetz
zur Wohnraumbeschaffung in Bayern erlassen.

schen Kreisen angeschnitten. Im Zusammen-
hang mit der Frage der Verantwortlichkeit
des Kaisers für den Krieg reift eine Spaltung
der s02ialistischen Partei heran, da zwei der
Mitglieder des Zentral-Vollzugskomitees der
Partei sich mit der von dem Vollzugskomitee
an genommenen Losung der Beibehaltung der
kaiserlichen Gewalt nicht einverstanden er-
Kklärt haben und die Durchführung einer Dis-
Kussion über diese Frage innerhalb der Partei
fordern. Der Führer der Opposition, das Mit-
qlied des Vollzugskomitees der sozialistischen
Partei, Sineziono, begann eine eigene Zeitung,
„Minsju“, herauszugeben, in der er seine Un-
stimmiqkeiten mit dem Vollzugskomitee über
die Frage der Unterstützung des Kaisersystems
und die Möglichkeiten einer Einheitsfront mit
der Kommunistischen Partei, gegen die sich das
Vollzugskomitee ausgesprochen hat, darlegt:

Zum ersten Mal wurde die Frage über die
Verantwortlichkeit des Kaisers in der partei-
lodſen Zeitüng „Monpo“ W die im dem

cLeitartikel vom 8. Dezember achrieb: „PDer
Kaiser ist. für den Krieg und die gegén wärtigen
Umstände im Lande verantwortlich.
ersten Tagen nach der Kapitulation hat che
Reqierung an die Errichtung einer Regentschafs
und die Abdankung des Kaisers gedacht, hataber später Jlere Projekte begraben. Es ist
notwendigq, ohne Verzug Maßnahmen hinsicht-
lich der Abdankung des Kaitsers zu ergreifen,
um diesen von der Politik auszuschließen“,

Die japanische Presse spiegelt die Lage In
den Provinzen so qut wie gar nicht wider, aber
nach einigen Tatsachen zu urteilen, fangen auch
die Provinzen an, immer hartnäckiger ihre
Forderungen zu stellen. Gleich nach der An-
kunft von Nachrichten aus der Präfektur- Akita
trafen in Tokio 30 Delegierte der Präfektur
Fukusima ain, die in einem Interview dem
Korrespondenten von „Asahi“ erklärten: „Die
Reqierung hat die Bauern betrogen, und die
Bauern glauben ihr nicht. Dis Bauern werden
den Reis nicht abliefern, selbst wenn der Gou-
verneur oder sogar der Minister selbst kom-
men, um sie dazu zu überreden.
Regierung kaum gelingen, auch nur 509 Pro-
zent der im Plan vorgesehenen Reismenge zu-
sammenzubrinqgen. Das Dorf fordert Dünge-
mittel und landwirtschaftliches Inventar.“

Nach Angaben der Parlamentstagung er-
reicht die Zahl der Arbeitsiosen in der In-
dustrie 4 130 000. Die Nachfrage nach Ar-
beitern wird in Tokio innerhalb zweier Monate
mit 37000 Mann angegeben. 26 000 Arbeits-

immer wieder in don--politi-

In den

Es wird der

Ein Mann, der vom Wehten kam
(AND). „Per Prophet gilt nichts im eigenen
Lande“, vagten schon die alten Lateiner. An
dieser Tatsache haben auch viele Jahrhunderto
nichts geändert. Aber nicht nur der Prophet,
auch der nüchterne, nichtkritisierende Beobach-
ter muß erst aus der Ferne Kommen, um die
Nähe richtig sehen und erfassen zu lernen,

Hier auszugs weise der Brief eines Mannes,
der vom Westen her nach Sachsen Kam:

Welche Veberraschung erfebte ich da
be meiner Rückreise nach Leipzig und Dres-
den in der ersten November-Hälfte.

Meine Ankunft in Leipzig erfolgte abends
gegen 6 Uhr. Vom Bahnhof aus betrat ich eine
hell erleuchtete, Stadt, in der viele elektrische
Bahnen fuhren. Ich dachte, mich in der Dun-
kelheit durchfragen zu. müssen, hatte dies aber
nicht nötig. Schon der Eindruck am Bahnhof
ist, möchte ich sagen, ein fast friedensmäbiger,
mit seihem sichtboren Betriebe, mit Straben-
schildern, Hausnummern usw.

Dresden ist schon gut aufgeräumt, macht
mit seinem emsigen Betriebe einen wieder-
erwachten Eindruck, Die Vororte quitlen von
fleibigen Menschen, alles arbeitet, niemand
bummelt herum oder schiebt, und wenn man
auch au den ersten Eindruck hin urteilt und
nicht Immer hinter die Kulissen sehen kann, 30
bietet dieser erste Blick doch schon ein wonhl-
tuendes, geordnetes Bild. Wie mag ich das
wonhl, wenn es auf dem Wege der Entwicklung
nicht gestört wird, in einem Jahre auswirken?
Der Vorsprung ist nicht mehr einzuholen.

Dieser Briefschreiber ist Anfang September
von Ost nach West und Mitte November von
West nach Ost gefahren. Seine Augen haben
nicht täglich die Trümmer, Dresdens, sie haben
zur Abwechslung auch efhmal das Trümmer-
feld Köln gesehen. Sie hatten die Möglich-
keit zu Vergleichen, und wir haben die Freude,
lesen zu dürfen, daß dieser Vergleich durch-
aus nicht zu Ungunsten des Ostens ausfiel.

Einwände gegen frühzeltigen Wahltermin

München,22. Dezember (SNB).
Nach einer Meldung des Münchener Rund-

funks wurde die frühzeitige Festlegung der
Gemeindewahlen in Bayern durch die Sorial-
demokratische Partei und die Kommunistische
Partei in einer Presseerklärung angegriffen

Wie der Sekretär der Kommunistischen Partel
ausführt, wäre es gefährlich, Wahlen in nur
einem Teil des Landes abzuhalten, zumal dann,
Wenn die politischen Parteien noch keine Ge-
legenheit zu ihrer vollen Entwicklung gehabt
haben. Ebenso äußerte sich der Vertreter der
Sozialdemokratischen Partei.

Die einzige politische Organisation, die keine
Einwendungen gegen den festgelegten Wanhl-
termin machte, ist die Christlich-Soziale Union.

Briten konfrollieren Ruhrkohle
Essen, 22. Dezember (SN3B).

Wie die Agentur Reuter mitteilt, wurde im
Hauptquartier der nord deutschen Kohlen-
Kontrolle Freitagqnachmittag amtlich bekannt-
e daß ab. Sannabend die direkte Kon-
trolle aller Kohlenberqwerke in der britischen
Zone von den britischen Behörden über-
nommen Wwird.

Strommangel in Parfs

Paris (SNB). Infolge der Knappheit an elek-
trischem Strom für die industrielle Produktion
wurde beschlossen, daß von nun ab Kaffees
und Restaurants drei Tage in der Woche ge-

schlossen halten müssen.

Nafionalisierung der Kohlenindustfrie
London, 22. Dezember (TASS).

Die Agentur Reuter teilt mit, daß der eng-
lische Minister für Brennstoff- und Energiewirt-
schaft, Shinwell, am 19. Dezember einen Gesetz-
entwurf Uber die Nationalisierung der Kohlen-
industrie im Unterhaus eingebracht hat.

Sport und Spiel
Halle Merseburg fällt aus

Da das Städtespiel Halle Merseburg am
23. Dezember ausfällt, wird der Reingewinn
des Fußball Großkampfes Halle- Stadt gegen
Land am Neijahrstag der Aktion „Rettet die
Kinder“ pugeführt.

Mannschaftsturniet der Schachsparte Halle.
Am 2. Weihnachtsfeiertag 9.00 Uhr beginnt in

der Funkenburg (Haltestelle Schlachthof) das
Mannschaftsturnier der Schachsparte Halle. Es
spielen: 1. Gruppe (Nord/Ost) gegen 2. Gruppe
(Zentrum/ West) und 3. Gruppe (Wörmlitz/Böllberg)
gegen Gruppe (SüdSüdwest). Im ersten Tretfendürtie Zentrum West kaum zu einem günstigen Er-
gebnis kommen, sind doch in der ersten Gruppe
sehr starze Spieler vertreten, die in Leuna an den
ersten Plätzen der Schachsparte Halle ein gutes
Resultat erzielén konnten und in dem gesamten
Turnier als beste Mannschaft anzusehen ist.

Mit großem Interesse wird das Auftreten der
ſschachfreunde von Wörmlitz Böllberg nach 7wölf-
jähriger Pause erwartet. Da südSüdwest auch
einige gute Spieler aufzuweisen hat, ist auch hier
ein harter Kampf zu erwarten, bei dem mit UVeber-
raschungen zu rechnen ist.

Mier sprichleipe
Programmvorschau für Dlenstag, den 25. Dezembes:

6.00 Clocken und Weihnachtschoral. 6.05 Kurznach-lose wurden registriert, während 6300. Mann, richten. 6.20 Wir musizieren uns in das Weinnachtslost
d. h. 17 Prozent der angeforderten Anzahl tat-
sächlich zur Arbeit gegangen sind. Die Presse
teilt mit, daß die Hälfte der Arbeitslosen nicht.
zur Arbeit geht, weil die Lohnsätze- zu gering
sind. Nach unvollständigen Angaben der
Presse dauert in der Provinz die Welle der
Wirtschaftsstreiks auf den noch arbeitenden
Unternehmen an. Ein großer Tell der Streiks
endete mit dem Siege der Streikenden.

Die Finanzlage Japans wird durch eine wel-
tere Entwicklung der Inflation gekennzeichnet.
Die Bank von Japan hat im November fär
47 748 891 000 Ven oder um 3 059 824 000 Ven
mehr als
gegeben.
unablässig.

Die Preise fär Lebensmittel steigen
im Oktober Banknoten hergus-

hbinein. 8.00 Nachrichten und Programmvorschau. 8.20
Katholische Morgenfeier. 9.00 Weihnachtsfeier für d40
Opfer des Faschismus. 10.00 Programmvorschau, 10. 15
Volksmustk, dazwischen 10.80 Sendung für den. Landwirt.
11.00 Nachrichten. I1l;15 Unterhaltungskonzert. 13.00
Nachrichten. 13.15 Beschwingte Muse. 14.00 Melodien
aus „Bocaccio“. 14.15 Slawischo Tänze von Anton
Dvorak. 14.30 Klingende Kleinigkeiten. 15.00 Die
Sonntagskinder unter dem Weihnachtsbaum. 15.30 Be
liebte Melodien. 16.00 Zeitgenössische h
Krippenlied. 16.30 Weihnachtsmarktes Puletchlag. 17:
Tanzteo mit unseren Sportlern. 18. 15 Weihnachtsbot-
schaft der vier Partelen. 19.00 Nachrichten. 19.15 Zau-
ber der Oper 21,00 Nachrichten und Wetterbericht. 21.10
Weihnachtslieder von Peter Cornellüs. 21.40 Aktuelles.
22.00 Bunter Weihnachtsteller (I. Tel.
richten. 23.15 Berliner Bonbone Ein
kade, Berlin). er es
Weihnachtshacht.

wo ch
0.00 Bunter Weihnachtstellor (III. Tei).

1.00 Kurzngehrichten vom Tage. 1.15--3.00 Tanz im der
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1. Wiederaufbau-

Lotterie
der Provinz Sachsen

Finlos Ihr Festgeschenk
vielleicht schenken Sie

Lospreis 3, Doppellos
Glücksbriefe 15, RM.

10 Lose Ifd. Nr. 30, RM.
2 Lose gewinnen bestimmt.

Ziehung am 15./16. Jan. 1946
Gesamtgewinne 292 000, RM.

Lose überall zu haden!
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WEISE SOFHNE

Aus welchwerk
Boeseneor Strase 223

Fernruf 77 61

Wir reparteren und lietern
Ersatatelle ktür alle

Kolbenpumpen
Krelsolpumpen
Kompressoreon

u

Gute Geschenkbücher
erhalten Sie stets in der
Heugeutrcwen Bloerstude

Otto Dauslen 7
Universitätsring 10

wenn Sie dagegen Bücher
in Taus chbringen, die Sie nicht mehr

brauchen Wir suchen vor allem

Fachliteratur:
alles üder Anatowie, Archt-
tekxtur u. Bautechnik, Astro-
logie, Chemie und Physik,
Elektrotechnik, Gesetzestexte
und Kommentare, Griechische
Sprach- und Woörterbücher,
Innere Medizin, Kleingarten
und Obstbau, Kleintierzucht,
Lat. Wörter- u. Sprachdücher,
Landwirtschaft, Mathematik,
Medizin und Zahnheilkunde,
Rechtswissenschatt, Volks-
wirtschaftslehre, Wörterdücher
für alle Sprachen, Zoologie

und Tierheilkunde
Russische Literatur

Antitaschistische Literatifr:
Marx, Kapital Engels alles
Lasalle alles Gesell, Natür-
liche Wirtschaftsordnung und

analiche Bücher
Gute Unterhaltungs- und
Kriminalromane für unsere

Leihbdücherei

Ich din jetzt wieder durch
Fernsprecher unter Nr.

268 28
rxu erreichen.

Otto Spilling
Rechtsanw. u. Notar
Lewriger Straße

Huche
für Groß u. Kleinhandel:

Papier-, Schreib-, Spielwar.,
Schul-, Bürobedarf-, Ge-
schenk- und Kkunstgqewerbl.
Artikel, Papier aller Art,
Pupp., Fülltederhalt. Dreh-
bleistifte, Etuis, Spielkart.,
Bleistifte, Käamme, Glas-
federn, Feuerzeuge, Feuer-
steine, Malfarden, Pastell-
stifts, Pappen, Kartons, el
Kochplatt., Bügeleis., Haus-
u. Küchengeräte, Uhren usw.

Muster mitsenden.
Werbedienst Teschner

Leuna, Schliebfach 23.

Finanz- u. Lohn
Durchkschreibe-
Buchführungen
sofort lieferdar

Friedrich Müller
Halie S., Leipriger StraSe 29

Kut 252 48

c

Schrotmühlen u.
Haferquetschen

Alfred Bolik
Manne ter, Halle (S.,)

Merredurger Strabe 43
Tel. 265 23

Spezialbetrich
für Keparsturen

in der Landwirtschaft von
Schrot-Walzenmühblen, Hafer-
quetschen und Mahlsteine

aller Systewe

Statietiker gesuent

i

s1Getak
kommt mit geschuitem Per-
sonal, um Sie von jeglichen
Ungeziefer nach den neue-
sten Methoden radikal davon
zu defreien. Wir übernehmen
auch in Großdetrieben, wie
Küchen, Gaststätten usw. die
Bekämpfung zu Sonderpreisen.
Besuch unserer Sachbearbeiter
zwecks Auskunft unverbindl.

G ETA
Institut kür Schädlings-

bekämpfung u. Desinfektion
GwblHi., Halle (Saale),

Wegscheiderstr. 26

Stellen- Angebote

Buchhalter welche d. doppelte
Buchtuhrung bilanzsicher be-
herrschen u, sich schnellstens
in die Kameralistische Buch-
tührung einzuarbeiten vermog.,
terner Krätte, welche d. Buch-
führung beherrschen und über
die nötiq. Fachkenntnisse ver-
fügen, um Vermogens-, Hypo-
theken-, Steuer-, Haushalts-,
Kassen- und Rechnungsange-
legenheiten einwandtrei selb-
standiq bearbeiten Kkönnen, för
die Finanz- und Steuerverwal-
tung der Stadt Dessau gesucht
Erwünscht ist, daß die männl
oder weiblich. Bewerber über
praktische Erfahrung. in einer
Gemeinde od. anderen öttent-
lichen Verwaltung vertugen
Es kommen nur solche Bewer-
ber (innen) in Betracht, die Un-
bedenklichkeitsnachw. erbring
Bewerbungen sind mit Lebens-
laut u. Zeugnisabschr. an das
Personalamt der Stadt Dessau
zu richt. Der Oberbürgermstr.

Für den
Aufbau des Statistischen Amtes
werden Statistiker mit abge-
schlossener fachlicher Vorbil-

dung u. Erfahrung in der sta-
tislischen Arbeit ges. Bewer-
ber, die alle Voraussetz. ert.,
wollen sich mit Lebensl. und
Zeugnis abschr. melden bei der
Provinzialverwaltung, Halle S.,
Willy Lohmann-Str. 7, Zi. 201

ingenleur mit Erfahrungen in
der Reparatur von PKWV und
LKW der verschiedensten Fa-
brikate z. Leitung einer Auto-
reparaturwerkstatt möglichst
umgehend ges. Angeb. unter
2 6975 Volksblatt.

Hypotheken Fachmann, mit
fohnungs bau und Siedlungs-

wesen vertraut, in verantwor-
tungsvolle Stellung von öttent-
lich-rechtlichem Institut ges.
Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschr. u. Lichtbild unt.
7 6968 Volksblatt.

Stadtkapelie Josson Elster
sucht für sofort 1. Klarinettlist
(Saxophon), 1. Trompeter und
Posaunist. Teilung od. Gehalt.
Zimmer vorhanden. Angebote
an Erich Lehmann, Hoschstr. 2.

Musiker. Für sofort od. zpäter
2 Geiger ges. Ausf. Angebote
erb. Fritz Mehls, Musikdir.,Querfurt, Prof.-Voigt- Straße 20,
Ruf 433.

S-Mann-Kapelie oder Bar-Trio
ad sofort für Eröftnung der
Regina-Tanzbar Halle gesucht.
Joachim Stude, Lindenstr. 89,
bei Alter.

Refähigte Mitarbelter fär un-
sere Einkaufs- Abteilung ges
Eisen- und Hüttenwerke Thale,
Thale (Har7z).

Konsorvenmeister, der alle
Sparten der Branche einwand-
frei beherrscht u. in der Lage
ist, Betrieb selbst. zu leiten,
sof. ges. Angeb. mit Lebensl.
Lichtbild, Zeugnisabschr. und
Angabe der Gehaltswünsche
umgehend an Soetffing Ehbe-
mann, Konserventfabrik laucha
(Unstrut).

Spitzendreher, Maschinenschlos-
ser für Dauerbeschäftigung s0-
fort gesucht. Elektromotoren-
bau Halle, M. Kirchgeorg9y,
Halle (S.), Gutenbergstr. 15

Autesehlosser, mehrere, sofort
gesucht. Z 6976 Volksblatt.

Schlosser u. kräftige Helfer
für Eisenkonstruktions arbeiten
in Werkstatt u. Montage stel-
len sof. ein Hingst Scheller
CGmbH., Diemitz, Otto-Stomps-
Straße 43,50.

Heizungsmonteurse und Rohr-
schweiser sofort gesucht. A
Trautwein, Zentralheizungsbau,
Merseburg, Neumarkt 36.

Kesselsehmiede, Schmiede
schlosser, Autogen- u. Elektro-
schweiber, Brenner sow. Eisen-
arbeiter sucht Gustav Kamp-
rath, Kesselschmiede, Appa-
rate-, Rohrleit.- u. Stahlban

Fahrer für LKW (tHolzgas) für
sofort gesucht. Bewerber, möq-

Autoschlosser, die mit
solchem Antrieb vertraut sindlenst

wollen sich melden unter
7 7051 Volxsblatt.

BSuchbinder oder pert. Papler-
schneider stellt so ein Volks
blatt, Gr. Brauhausstraße 15 17

Maschinenfalzerin und Masch.-
Hefterin für uns, Buchbinderei
sofort gesucht. Volksblatt, Gr.
Brauhausstraße 16 17.

Tagesmädchen ges., nicht unter
18 J. Schriftl. Bewerbung unt
129 Annoncen-Koch, Halle (8.),
Sschließtfach 72.

Fritz- Robert
BLANKE

Lebensmittel a. Landes-
produkten Großhandlung

Halle (Saale)
Büro u. Lager: Alt

Rutf: 2 96 69
Markt 6

zum Sehlsehtenkauft laufend
Notschlachtungen zu jeder Zeit

Hermann Quandt
Lange Strabe 21, Ruf 296 01

ITrocknung von
Generatorkolz

vad Lohn-Mälzunge-
Auftröge

anfend ausatte u
Vergkwigte Malzfabriken
Gee Ave A. Arternfern e 47

Stellen-Gesuche

Saumeister u. Zimmermeister,
Sudetendeutscher, 25 J. selb-
ständig, mit allen Bau- und
Kanzleiarbeiten bestens Vertr.,
sucht entspr. Anstellung. An-
träge an Ing. Josef Bayer
Bottendor?-Unstr., Kesselstr. 7

Bank-Kaufmann, 41 J., zuletzt
Geschäftsführer einer Genossen-
schaftsbank, sucht Vertrauens-
posten, gleich welcher Art.
Angebote W 1192 Volksblatt

ingenieur, 43 J., Fachrichtung
allqem. Maschb., Holzbearb.-
Masch., Eisenkonstrukt., 5 J
Konstrukteur, 1 J. Betriebsing.,
3 J. Reise- u. Montageing..
6 J. techn,. Korrespondenr,
Materialeinkaufk u. Geschatftstf
einer Masch. Fabr., sucht Stel-
lung. Angeb. W 1187 Volksbl

Als Ein- od, Verkäufer sucht
arbeitsfreud. Reisender, intens
organisat. Mark-nartikiler,. An
stellionqg od, VUebornahne aus-
zubauender Vertr, o eder
Angebote W 1171 Vorahatt

Frisgeurmeifetar, 25 7 Jahr
telbständig gereren, echt
Stallung im Herrenſach Angede 3 c e

Moitereideeriedeigute
e oraussetzungen

sucht Betriebsleiterstelle, evtl.Pachtung einer Molkerei, Käse- 8
rei oder Lebensmittelhandlung.
Technisch u, Kaufmännisch gut
durchgedildet. Angeb. z
Volksblatt.

Landwirt, Schlesier, 33 J., led.,
zuletzt als selbständ. Beamter
tätig gewesen, sucht leitende
Stellung in gröh. herrenlosen
Bauernbetrieb. Zuschriften an
Gunter Simon, Riethnordhausen
über Sangerhausen.

Landwirt (Ostpr.), 29 J., Jedig,
mit sämtl. landwirtschattlichen
Arbeiten vertraut, sucht pass.
Stelle als Wirtschafter in gröb
Landwirtschaft. Angebote unt
W 1178 Volksblatt.

Schweiöfachmann, erste Kraft,
lang. Erfahrung. im Elektro-
Autogen- sowie Arcatom-schweißen, ausbildungsberech-
tigt, besondere Kenntnisse im
Behbälter. u. Kesselbau, Stahl-
hoch- und Stahltürenbau s0 wie
allen vorkommend. Werkzeug
schweibungen in Reparatur u
Neuanfertigung, bestens ver-
traut mit dem Schweihen von
Leichtmetallen, Sonderlegie-
rungen u. plattiertem Material,
seit 1936 als Werk- u. Schweih-
meister tätig, sucht entspr
Wirkungskreis Garantiert wird
beste Leistung. Gute Zeugn.

Dauerstelkung. PKW od. LKW.
Angebote W 1088 Volksblatt.

Sekretärin sucht mögl. bald
Stellung. 6 9. in Zeitungsver-
lag mit Druckereibetrieb tätig
gewesen, perfekt in Steno u
Schreibmasch., an selbst. Ar-
beiten gewöhnt. Kenntnisse in
Anzeigen- und Drucksachen-
bearbeitung sowie in Bedie-
nung des Fernschreibers (Emp-
tfänger). Angebote mit Gehalts-
angaben erb. unt. Z 6945 an
Volksblatt.Apothakenhelferin, 16 Jahre i.
Berutf, mit allen schriftl. Arb.
vertraut, sucht Anstellung,möglichst in Kleinstadt- oder
Landapotheke, Erika Kettenbeil,
Leipzig C 1, Nürnberger Str. 22

Ehem. Schwesternheif. sucht
Stellung. Stenogr.- u. Schreib-
masch.-Kenntn. vorh. Angeb
W 1177 Volxksblatt.

Köchin, in allen Sparten der
Küche erfahrewm (Kalkulation,
Organisation, Küchenführung,
feine und gut dürgerliche
Küche, Massenverpflegung bis
2000 Personen) sucht 15. 1. o
1. 2. 46 Stellung als 1. Köchin
od. Küchenleiterin. Angebote
z 6972 Volxksblatt.

Geb. Dame, Anfang 40, mit 8j.
Jungen, sucht für Jan. Febr.
passend. Wirkungskreis in Harz-
gegend. Führung eines frauen-
iosen Haushaltes oder Heim-
tätigkeit auch Büro wird
bevorzugt. Angebote erb. u.
W 1127 Volksblatt.

Jg. Mldchen sucht Beschäfti-
gung als Kontoristin od. Büro-
hilfe. Angeb. W 1158 Volksbl.

Witwe möchte älterem Herrn
den Haushalt führan. Zuschr
W 1176 Volxksblatt.

Freie Berutfe
ich habe die Praxis eins
Vaters des Herrn San.-Rat Dr.

pr Grüneberg, übernommen u.
bin zu allen Kassen zugelass,
Prof. Dr. Th. Grüneberg, Fach-
arzt für Haut- u. Geschlechts-
krankheiten, Preußenring 8,
Ruf 214 81. Sprechzeit: 11--13
u. 17--19 UVhr, außer Mittwoch
und Sonnabend nachmittag.

Unterricht

Viofin- u, Klavierunterriecht
tür Anfänger u, Fortgeschrit-
tene bis zur künstl. Reite er-
teilt Konzertmstr. Erich May,
Torstrabe 10.

Geschàäſtsanzeigen

An- u. Verkauf v. Romanen,
Unterhaltungsbüch., Märchep-
büchern usw. Ulrich-Buchhand-
lung (Inn. A. Scholze), Große
Ulrichstr. 3, gegenub. Karstadt

Adressen-Vermittiung durch
Teschner, Leuna

E. S.
Ofenhandl
Franckestrabe 7.

Drucksachenvermittlung
Teschner, Leuna, Schließtach 23

Exnst Schöler, Buchhandtiung
Leihbücheret, Schmeerstr. 1.
ritz Herrigt, Sanitatsgeschöft,
Arzt und Krankenhbausbedark,
Große Steinstr 54 55. Ich bitte
um lhren geschatzten Besuch
zwecks Besichtiqung meiner
sofort lieferbaren Artikel. Fern-
ruft 227 99.

Friedrich Mälier, Bärobedart,
Halle (Saale). Leipziger Str. 29

Eisenwaren- u
Verkauf jetzt

Kep Weikat für Buromaschin
Georg Erich Walla, Willy-

Lohmann-Str. 5, liefert Filter-
tücher, Textiltreibriemen, För-
derbander und Elevatorqurte.

Klavierstimmer Armin Ihiel
Klavierbaumeister, Raidebarg
Halle G Saale), Kirchblick 2

Lederwaren-Lude, Merseburger
Straße 6. Verkaufszeit: Montag
bis Freitag 9--13 Uhr, Mitt
woch und Freitag außerdem
15--19 Uhr. Sonnabend durchgehend 9-—17 Uhr

Mietsverträge vorröätig. Liete-
rung auch an Wiederverkäu-
fker zu sehr günstigen Preisen
Versand auch nach auswärts
UVirich- Buchhandlung (A
Scholze), Halle, Gr. Ulrich-
straße J.

Schreih- und Rechenmasehi-
nen usw., gebraucht, auch
reparaturbedürftig, zu kaufen
gesucht. Springer Neumann
Büromaschinen, Bürobedark,
Büromöbel. Halle (Saale),
Zwingerstr. 6. Ruf 240 98.

Samen-Greit hat mittwochs mit
behördlicher Genehmigung ge-
schlossen. Samen-Greil, Halle,

Marktplatz 15.,
Schleifsteinwelten eingetroffen.

C. P. Heynemann, Neunhauser l
Veriobungsringe m. Gravierung

von Schindler, Kl. Ulrichstr. 35
Vervieffäitigungen wo

Schreibbüäro „Schnell“, Leip-
ziger Straße 25, II.

Waschkeeselherde, gemauerte,

mit e vSchamottaausfüähronqg empfiehlt
Ig. Werner Ebner, VDI, Feue-
tunga- v. Wärmeftechak, Meit.
eben, ber Han-

Wanten ehe Frut v alad veratehteKarl IIIe

vorh. Pol, einwandtr. Angeb
W 1184 Volksblatt.

Kraftfahrer, Führersch. 2 u. 3,
mit lang. Fahrpraxis, sucht

Volksblatt-Kleln-Anz
Verkh

300, Korb-
siuhl u. ch 20, Stuben-
wagen 35, 2 Paar Schlitt-zchuhe 15,--, 4 Stühle 80,
verk. Angeb. W 1391 Volxksbl.

G eige 25 verkauft Rosen-
garten, Ahornweg h

Knahen- Fahrrad 20, Gehäuse
für Wanduhr S, verk. Ange-
bote W 1333 Volksblatt.

Sliderfueche 2200, verkäuflich.
Angebote W 1325 Volxksblatt.

Seniafrimm.-Einricht., schwer,
komp]., hell Eiche, sowie
Speisezimmer, dkb. Eiche, u.
Köche, lasiert, zus. 3000, Zu
verk. Angeb. W 1336 Volksbl

Kaufgesuche

Bücher, einzeln u. ganze Bibl.,
auch wissenschattl., Fach- ind
Spezialwerke, Kauft stets Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt).

Büromöbel, neu baw, g9uterh.,
zu Kaufen ges, Angeb. 2Z 6980
Volksblatt.

50 Betogechaftsschränke zofort
zu kaufen gesucht. Dr. Felix

ſolksblatt.
Diese Pumpe für 4WZylinder-

MAN gesucht. Richard Härtel,
Glauchaer Str. 20, Fuhrgesch.

Höhensonne „Hanan“ dringend
zu kaufen od. leihen gesucht
P. Sadowski, ßchafstädt, Kreis
Merseburg, Lange Str. 39.,Jupiter Unſere Küehen-
maschine, Stabil- od. Märklin-
Baukasten, Knirps und Feder-
bett zu Keaufen gesucht. Ange-
bote mit Preisangabe unt. 6947
an Volksblatt.

Klavier und Flügel bei guter
Bezahlung zu kaufen od. miet.
gesucht. Angebote unt. Z 6783
Volksblatt.

Klavier od. Akkordion zu kauf
ges. Stelb, Zöberitz bei Holle
(S.), Straßenmeisterei. t

Klavier und guterh., gröberen

SUro. Ein bis zwei große Zim
mer, auch tellmöbliert, sofort
r Eilangeb. an Siedler-
und der Provinz Sachsen,von-Einbeck- Straße 6.

Fabrikationeraum, ca. 200 qm,
für ſaubere Fabrikation von
Großfirma in Halle oder Vor-

ort dringend gesucht. Angeb.
W 1314 Volxksblatt.

m Kl., trockener, bisqm, mögl. Stadtwuüitte, für
sofort gesucht. Agebote Z 7022
Volksblatt.

m

Grundstücke u. Geschäfte
Sorufsiandwirt, 43 9. alt, arst-

klass. staatl. anerk. Saat- und
Viehzüchter, sucht sofort oder

später Gut zu Kaufen oder zu
pachten. Gröbe von 200 Morg.
auf wärts. Vorbesitzer Kann
wohnen bleiben Angebote u.
W 12689 Volksblatt.

Friseurgeschäft zu kaufen od.
pachten gesucht (spez. Damen-
salon bevorzugt). Angebote an
Erich Mertens, Friseurmeister,
Eisleben, Lindenstr., 59.

Floischermeoister sucht Geschätt
Ullschegk, alle (S.), Groboe in Stadt od. aut d. Lande zu
Märkerstr. 67. pachten od. Kkauf. Fleischerei

D. Stiefel oder Straßenschuhe, mit Gastwirtsch., u. etwas land
Gr. 38, Reiseschreibmaschine bevorzugt. Angebote Z 6967
esucht. Angebote 2 6949 an Volksdlatt.

Grundstück mit Stall, Scheune
und Wohnung, evtl. etwasAcker, zu pachten ges in Ort,
wo Lohnfuhren mit 3 Pferden
ausgeführt werd. können. An-
ebote 2 6983 Volksblatt.alrener sucht Gutsgaärtnerei zu

übernehmen od. pachten,. An-
gebote erb, unt. J. H. 48 haupt-
ostlagernd Weißenfels (8)

Kino in od. bei Halle zu miet.od. Kaufen ges. Angebote unt
z 6979 Volksblatt.

ziegelei-Fachmann sucht kleine
bis mittlere Ziegelei, gleichgült
ob beschädigt od. längere Zeit.
außer betrſeb, zu pachten evtl.
wird auch Führung verwaisten
Betriebes übernommen, Angeb.
an Georg Otrzipka, z. Z. Voigt-
stedt, Dachziegeltabr., Louisen.
werk, Kreis Sangerhäusen.

betz, Bad Schmiedeberg, Eilen-
burger Str. 7.

Puppenwagen, wenn möglich
Korbwagen, gesucht. Angeboteerb. Emil erdt, Gerbstedt, Pachtgesuche

Markt J. eKlein-Schrelbmasehine dring- a w. n
zu Kaufen gesueht. G. Heisel KLautionstähig. Richard Kratt,

(15) Buscha 10, Kr. Altenburg.
m

Kaufe jeden Posten verzinktes
Gasrohrt, bis 42öllig, Was- Geldmarkt
ser-, Abfluß- und Durchlaß-
hähne, bis 17öllig, Arma-
turen für Wasserleitungsbau.
Julius Berndt, Brunnenbau,
Wittenberg-Lutherstadt, Mittel-
strabe 46.

Möbel aus Privathbesltz für
Schlafzimmer, Wohnzimmer,
Herrenrimmer, Küche zu kauf.
ges. Angeb. 2 69654 Volksbläatt.

Ponygesthler, Kkompl., sucht
Friedrich Zwickert, Pferdehand-
lung, Halle (S.), Delitzscher
Straße 9. Fernruf 229 21,

Radiogeräte, auch reparaturbe-
dürftig, zu Kaufen gesucht

19---12 000 RM. auf I. Hypotb.
günstig zu vergeben. Angebote
W 1317 Volksblatt.

10 000 RM Mypothek auf sehr
gutes Objekt gesucht. Angeb.
unter L 159 an Anzeigen Dank-
hoff, Schwetschkestr. 1.

Ersto Mypetheoken, mündel-
sicher, gesucht. Angeb. 2Z 6977
Volksblatt.

Beteiligung mit es. 15 000,
an kl. chem. Fabrik od. ande-
rem am Wiederaufbau tätigen
Betrieb ges, Angebote W 1319
Volksblatt.

Angebote 7 7044 Volxsblatt.
Rotaprint- ed. Multilith-Ver-

vleifältigungsapp. 2. kaufen Automarkt
ges. Angeb. H 156 an Anz.
Dankhoff. Schwetschkestr. l.

Sehrefbtiseh und -Anrièhte drin-
gend gesucht. Anged. Z 6985
Volksblatt.

Sehmalflim-Prolektor, 16 mm
(evtl. mit Filmen), in gutem
Zustand, dringend zu Kaufen
gesucht. Angebote Z7 6952 an
Volxksblatt.

Spritzpistole f. Autolackierung,
neu od, gebraucht, sofort zuauf. ges. Angebote 2Z7 6974
Volksblatt.

Säcko aller Arftt, auch Stroh-
säcke, Papier und Jutegewebe
auch Stücke, außerdem Planen,
Segetuch, Schlaf- und Woll.
decken, neu od. gebr. kauft
ständige Paul Seeger, Sackf.
Weißenfels

Tanz- oder Geselischaftskleld,
gut erh. mod. zu Kaufen ges
Angebote 7 6948 Volksblatt,

Teppich, Bettvorleger, Racto u-

Vertausche, weil unzulänglich,
meinen l-t-Lkw mit s guten
Reifen geg. Zugmaschine, nicht
unter 25 Ps bis zu 4045 PS.
Bevorzugt werden Hanomag-,
Deutz- (Krause-Maffei) und
Büssing-Diesel bis 60 PS. An-
ebote 27 6969 Volksbläatt.

Hinterrad für D.-Motorrad, mit
od. ohne Bereifung, evtl. noch
andere Teile, Tel. 245 63.J

4 Autoreifen 6,00-20 od. 7,50-16
sofort gesucht für Gummiwag.

Angebote W 1339 Volksblatt.
Soitenwagen, Decke 3,50-19 zu

verk. Angeb. W 1332 Volksbl.,
Autoreifen u. -schlägehe der

Gröhen 3427 bis 36 oder
8,00-20 bis 9,75-20, zu Kaufen
gesucht. Haupt, Bitterteld,
Töpferwall 7.

Anhänger für PKW und LKW
dring. gesucht. Haupt, Bitter-
kelſ, Töpferwall 7.

Hausgerät aller Art geg. gute
Kasse zu Kavfen ges. Angeb.

Tiermarkt
7 6970 Volxsblatt.

Zur Einrichtung uns. Zweig
stelle benötigen wir beste

Wachhund tür Nahrungsmittel-
betrieb sofort zu Kaufen ges
Angebote 7 6955 Volksblatt

Büramöbel, Hgrrenzimmer, Tep-
piche, Läufer Sessel, Klub-
garnituren, Gardinen, Original
gemälde, Schreibmaschinen u
sonstiqe wertvolle Einrich-
tungsgegenstände. Angebote
7 7039 Volksblatt.

Verschiedenes

Büroartikel, Schreibwaren,
Schreib- u. and. Büromaschin.,
Karteikarten u, -Kkästen usw.
kauft zum Wiederverkauf Nels-
bach, Bürobedarf Vertrieb,
Krossen (Elster), Parkstr. l.

Fahrzeug, auch Pferdefuhrwerk,
zur laufenden Beschäftigung t
Baugeschaäft gesueht, Zu meld
Grimmstraße 1-2. Tel. 251 71

Kaufhaus (Kr. Bitterfeld) sucht
laufend einschlägige Artikel d.
täql. Gebrauchs, auch Drogen,
gegen Kasse Für evtl. Waren-
votmittiung wird Vergütung
gerahlt. Z 6918 Volxksblatt.

Kaufe laufend grohße, aber auch
kleine Posten freie Lebensmit-
tel, Gewürze, Heißgetränk,
Tunken sowie alle einschläg.
Waren f, mein lebhaftes Koto-
nialw.-, Feinkxost-, Wein-, Ta-
bak-, Spirituosen-Einzelhandels-
geschäft. Huth, Herzberg Elster

Suche Vertretung für Platz
Dresden. Willy Halla, Dresden
A 5 Schäferstraße 7.

Speziaigesch. (Stadtmitte) sucht
Vertretungen f. Stadtbez. Halle.
Angebote W. 1315 Volksblätt.

Sperſalgesch. (Stadtmitte) sucht
kunstgewerbliche Artikel zum
Verkauf oder in Kommission.
Angebote W 1316 Volksblatt.,

UVehbernehme das Schneiden u.
Aufspulen von Blumendraht in
Lohn bei Anlieferung des Ring
drahtes, Angebote Z 6988 an
Volkseblatt.

Uebernehme noeh Duchfüh-
rungsarbeiten t. Handwerk.,
Einzelverk., freie Berufe und
Landw. Ang. W 1340 Volxkebl.

Weſeches Werk kann mir lauk,
Holzschuha, Holzpantotfteln,
Helgoländer und Fllapantoffeln
gegen Kasse Befern? Angebote
52 Frau Helene Wunderlich,
Hermerode b, Wippre (Harz)

Wir euchen Geechirro zum

III von QrubeAmmendorf gegen

Verloren Gefunden
Damenhandschuh, dklvbl. 521 12.

zW. 16 u. 17 Uhr Nähe Halte-
stelle Hegelstr. Feuerbachstrtebe
verl. Gegq. gute Belohng. abz.
Feuerhachstr. 79, Hok, T, r.

Herrenhandsechuh getund. Ab-
zuh. Völkner, Leipz. Str. 28.

Lederhandschuh, rotbr., get.,
18. 12. Nähe Franckeplatz ver
Gegen Belohnung abzugeben
Kretschmer, Streiberstr, I.

1 Schlüssel 20. Der ahends,
Franckeplatz verloren. Abzug
Gaudiq, Harz 8.

Fr. Fuhrmeoister aus Thal bitte
dringend um Zusendung der
am 20. und 21. Dezember von
Roßberg bzw. Burgwalde mit-
genommenen Sachen, Bin bie
heute abend in der Baracke
am Bahnhokf.

Drahthaarterrier, Rüde, schw.-
weiß -gelb gezeichnet, 19. 12.
entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben Mühlenwerke Raß-
nitz üb. Halle (S.).
Gesuchte Anschriften

Friedrich Roszyk und FrauBerta geb. Smolinski, Frau Ida
Masannek geb. Roszyk, Frau Erna
Faltin geb. Roszyk und Frau
Liesei Roszyk geb. Franke, alle
zuletzt wohnhaft in Selbongen,
Kr. Sensburg (Ostpr.). Auschrift
erbittet Frau Erika Roszich in
Wüsteneutzsch Nr. 9 bei Bad
Dürrenberg, Kreis Merseburg.

Elfriede ging. z. Z. Mötz-
lich bei Halles Hauptstraße 21,
sucht ihre Schwiegereltern Joset
und Josefine Jüngling, ruletzt
Lager Wittenberg.

Adolt Becker, geb. 26. 4. 1901,
Wohnort Grögersdorf, Kr. Jauer,
N. -Schl.; Hanna Cajſe geb. Rothe,
geb. 5, 12. 4916, Wohnort Sem.
melwitz, Kreis Jauer, N. ſchl.Hanna Dränkler, geb. 11. 12. 99,
Wohnort Ottmachau, Ob -Sehl,
Ida Jahn, Haſle, BReesener Str. 1

Meagdalena Haschderger, geb,
4. 7. 1899 in Eger, zul, wohnhb
Trautenau (Sud. u, Sohn Kurt
Haschberger, geb. 13, 8, 1091 in
ſrautenau, Famllie baros, rul
wohnh, Eger (Sud Judenbot 7Voachrieht an Hago Haschhberger,
bei Fraoz Koncrier, (10) Quer
kurt, Prov, Bach en Mersoburgori re tir ab

Elfriedo Kech aus Halle (S.)
mit a Rosel u. Herset, bisMai in Libochonwan (Sudetengau)
evakuiert, wird um Anschrift
gebeten. Elfriede Jüngling, 2. Z.
Mötzlich b. Halle, Hauptstr. 21

Fam. Holzmana, Otto, Martha
u, Tochter Helene aus Salzbach,
Kreis Rastenburg (Ostpreuben),
werden gesucht von MagdaHolzmann, Mainz Ginsheim,
Hauptstraße 22.

Auguste Schmidt geb. Einzig
aus Harthau, Kr. Reſchenbach i.
Schles. zuletzt evakuiert nach
Altersh. Ludwigsdorf, Kr. Glatz.
Bitte herzl. um Nachricht. Anna
Nieolai, Halle (8.), Torstraße 34

Leonhard Neumann aus Dom-
browka (Kreis Hermannsbad),
jetzige Adresse Dürrenberg, Kr.
Merseburg, Lager Soleweg, sucht
Sohn Julius Neumann, geb. am

nebst Kinder Klaus und Buärbel,
Ida Buchhalter u. Grete Freche
mit Kind Marga; alle aus
Schwarzau, N.-s. Letzte Nachr
April aus Friedersdort bei Puls-
nite. Anschr. erb. Frau Martha
Frischleder, Halle (S.), Eichen-
dorffstrabe 19

Toseſ Soukup, geb. 18. 8. 97,
Kreis Hohenelbde (Sudetenqau)
wird gesucht von Frau Marie u.
Tochter Brunhilde, Peihen bei
Halle (S.), Gastheus Ochse.

Roso Lehnert eb. Hirsch,
Emllie Felk geb. Hirsch. An-
schriften an Robert Hirsch,
Warnsdort, Kreis Querfurt, Rit-
tergqut.

Elftriede Jäkel geb. „Kraus mit
Kindern und Marta Kurz geb.
Kraus mit Kindern aus Lodsch
Nachricht erb. Irma Jäkel, z. 7.
(19) Braunsbedra, Kreis Quer-
kurt, Bahnhofstraße Nr. 13, bei
Himmel.

Gerhard Rinkenbderg, Weißen-
fels, zuletzt in Koburg (Obertr.
Nachricht erb. Gretel Bathke,
Halle, Friedrich -Ebert-Str. 126.

Adolt Mankovski bei Kurt
Pfeiffer, Zug bei Freiberg (Sa.),
Hilligers Vorwerk, sucht Hermine
Mankovski geb. Schattschneider,
geb. 9, 3. 87, zuletzt wohnhatt
Oppelsdort bei Zittau.

Marie Adamsohn, geb. 3. 7. 96
in Riga, letzter Wohnort Litz-
mannstadt (Lodsch), Riesengebirg-
straße 7 W 136. Es bittéet um
Nachr. Natalie Henning, Libehna,
Dorfstrabe 35, Kreis Köthep-Dessau Anhalt (19).

Hildegard Draga geb. Lasaju. meine Schwägerin Loti Lasat
qeb. Kaldonnek aus Kattowitz
sowie Franz Hüdner aus Gleiwitz,
Plesser Straße 65a. Nachrichten
erbeten an Else Hübner, Halle
(Saale), Am Bergmannstrost 31,

bei Stein 2Maria Jonczyk, geb. 27. 10. 02,
u. Tochter Anneles, geb. 22. 51932, beide aus Beuthen (O.-S,),
Donnersmarckstr. t2. Nachr. an
Alfons Hildebrand, bei Schuhb-
machermeister Hämel, Zschortau,
Kr. Delitzsch, bei Leipzig.

8 e Heute 16, 18, 20h. in russis cher Film. Ab 1. Felertag
Gabriele rone“. d.nicht zugel, Vorverk. 11-12 Vhr
as ine 1. u. 2. Feiertag 16, 10
u. 20
Willi
zugelassen.

Veranstaltun

Städtische Bühnen Halle
Thaliatheator. Heute, ZSonatag,

14 Uhr Schwarzwaldmädel.
(Geschl. Vorst, f. d. Opfer d.
ten verkauf. 18 Uhr; „Die lust.
Weiber von Windsor.“ Freier
Kartenverk. Montag, 24. Dez.
(Heiligabend): Keine Vorstellg.
Dienstag, 25. Dez. (1. Feier-
tag), 14 Uhr „Schwarzwald-
mädel.“ Freier Karten verkauf.
18 Uhr: „Madame Buttertly.“
Freier Kartenverk. (Dienstag-
Stammk. haben Keine Gültig-
Koit.) Mittwoch, 26. Dez.
(2. Feiertag), 14 Uhr „Dieolustigen Welber v. Windsor.“
Freier Karten verkauf. 18 Uhr
„Schwarzwaldmödel.““ Freier
Kartenverk. (Mittwoch-Stamm-
Kart. haben keine Gültigkeit.)
Donnerstaq, 27. Dez., 15 Uhr
„Schneeſlock und Regentropt.“
Theaterkreis u. freier Karten-
verk. 19 Uhr „Gorichtsetag.“
Thesaterkreis Refhe K u. freier
Kartenverk. Vorverk. ſeweils
3 Tage vorher (Aufführungsteag
eingeschlossen) werktäglich v.
10 bis 14 Uhr, sonntags von
10—-13 Uhr an der Kasse des
Thaliatheaters.

August-Bebel- Haus (Kardinal-
Albrecht-Str. 6). Heute, Sonn-
tag, Dienstag, 25. Dez. (1. Feier-
tag), Mittw., 26. Dez. (2. Feier-
tag), 18 Uhr, in neuer Insze-
niérung: „Spiel im Schlos.“
Eine Anekdote in drei Akten
von Franz Molnär, Vorverkauf
an der Kasse d. Thaliatheaters
und eine Stunde vor Beginn
an der Abendkasse.

Ha. Theatorkreois, Gr. Vlrich.
straße 358. Geöffnet 10--13 u.
15--18 Uhr. mittwochs u. sonn-
abends 10-13 Uhr. Donners-
tagq, 3. 1. 1946, Reihe L: Ge-
richtstag.““ Kartenausg. 27. u.
26. 12.

Gaststätten

Hamburger Büfett. 1. und 2.
Feiertag, 11--13 Uhr, Fräüh-
schoppenkonzert mit der Haus-

Weihnachts
Uberraschungen

ad 16 Dezember
täglich 16 Uhr u. 19 30 Uhr iw

Stelntor-Varlete
Eine Fülle auserlesener

Artistik!
Vorverraut von 10 bis 19 Uhr
ſeweils 7 Tage iw Voraus

Gerda Gabriel geb. Gerber
m. Sohn Klaus, Plse Rleger geb.
Kosmalla mit Kindera, ErnaRleger geb. Baumast, Herbert
Strachhotta u. Frau, Karl Gerber
aus Breslau. Nachricht erbittet
Magda Gerber geb. Rieger, zur
Zeit Mückenberg, Kreis Lieben-

x Suebeö LLichtspiel- Theater

Rittorhaue-Elehtespiole, Paula
Wessely, Matthias Wieman in
dem neuen Wien-Film „Das
Herz muß schweigen“., 16, 18,
20 Uhr. An den beiden Feier-
tagen 14, 16, 18, 20 Uhr. Vor-
verkauf 10--12 Uhr. Jugendl.
nicht zugelassen, (Heiligadend
geschlossen.)

FRittorhaus-Lichtspiele, i. und
2. Festtag, vorm. 11 Uhr, die
beiden lustigen Filmveranstal-
tungen „Armer kleiner Hanst“,

die n Geschicnateeines kleinen Kanarienvogels
sowie andere fröhliche Filme
Karten verk. jeweils 10--11 Uhr

.CT, Gr. Ulrichstr. 51. Täglich
15, 17.15, 19.30 Uhr: „Valeri
Tschkalow.“ Ein Film von un
gehéurer Spannungswucht in
deutscher Sprache. Eine russ.
Meisterleistung in Darstellung
und Regie. Jugendliche zugel.
(Heiligabend geschlossen.)

Sechauburg. 15.45, 17.45,, 19.45:
„Warte aut mich.“ Eih sehr
schöner russischer Film in
deutscher Sprache Jugendl.

Zugel. Vorverk. ab 10 Uhr.Fohauburg. Ab Dienstag! 15.45,
17.45, 19.45: „„Der hohe Lohn.“
Ein spannender russ. Aben-
teurerfilm in deutscher Fas-
sung. Für Jugenäl.Vorverkauf ab 10 Uhr. (Heilig-
abend geschlossen.

Ringtheater, 24. 12. geschlos-
sen (Weihnachisruhetag f. d.
Belegschaft). Ab 25. [2. tägl.
15. 458. 17.458, 20 Uhr Das
Hochzeltshotel““

en, Karin Hardt, Walteransen, E. Waldow. Jugendl.
nicht zugelassen.

Cauitol. Unser Weihnachtspro-
gramm! 1. u. 2. Feiertag vor-
mittag 10.30 u. 14 Uhr „Kon-
zert in Tirol für Jugenädliche
und Erwachsene; nachm. 16,
18, 20 Uhr „lIch werde Dich
auf Händen tragen“, ein Lust-
spiel mit Heli Finkenzeller.
Für Jugendliche nicht zugel.
Vorverkauf 10--12 Uhr.

Oi, Steinweg 12. Heiligabend
geschlossen. Ab 1. Feiertag,
10.30, 16, 18, 20 Uhr H. Rüh-
mann in „Die Feuerzangen-bowle“. Kassenöftr 9.30 n.
Jgdl, üb. 14 Jahre zugelassen,

Trofi. 16, 18 u. 20 Uhr. Heute,
Sonntag, letzter Tagl „Tanz
mit dem Kaiser mit MarikeRökk. Vorverkauf ab 14 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen
Ab 1. Feiertag „Die Feuer-
rangenbowle“ mit Heinz Räh-
mann. Beginn 16, 16. u. 20 Uhr.
Vorverkaut ab 14 Uhr. Jgal.,

zugelassen, tTo-Bu Ammendorf. Ab 1. Feler-
tag „Die Jahre Vergehen'ſ.
Heidemario Hatheyer, CarlKuhblmann, l, u, J Feiertag
32 Vorstellungen (16, 18 un
20 Uhr), Jugendl, nicht fugel.
Jugendvorstellung am I un
2. Felterteg 14 Uhr und am
3. Feſertaqg 16 Uhr wit dem
luetigen, Moser-Film „Kehwarz
auf Weis“,

Centrat Klehteplole Ammoen-
Gorß. Unbe Weihnachtepro-

ramm „Frau für 2 Taga““ mit
ennelorg Schroh und Carl

Radata. u. 2. Feiertag dreiVorete lungen (16, 9, Uhe)
fugendliche nicht rugeleseen,

zuqelass.

m. Renvé Delt-

Am Hoiligebend bleiben
Steintervariets- und le
Thaaterkaes, gesehioesen.

m

Saalschloß
1. 2. Weihnachtsfeiertag

ab 15.30 Uhr

TANZ
Es spielt Herbert Ehrt

und das
Mitteld. Tanz- u, Unteheſtungs- öreheeter W

Sonnabend, 29. Dez., 17 Vhr
Sonntag, 30. Dez., 16 Uhr

TANZ
„Montag, 31. Dezember
Groer Slivesterbalt

n

Zoo-Gaàststätte
arROSSEM 8AAL

1. und 2. Weihnachtsfeiertag

spielen zum

TANZ
die beliebten

Melod a Bnymnmike

Schrebe haus Süd
Endstation Linjen 1 u. 3

(Vogelweide)
Alle 2 Weihnachtsfeiertage
sowie Neujahr, vorm. 10 Uhr

große Matiné
Gute Musfk und Humor der
Leipziger Witabold (Klotsche)
groß. Ceseiischalts an

Gut gepflegte Getränke
Franz Mäller

Sternburg
Bierh allen

Ecke Thomasiusstrabe
Bernhardystraße

am 1. und 2. Feiertag
ab 16 Uhr

Tanz und Unterhaitungs
muslik

Div. Kartoffelsalat

Moecdler Büschdorf
Haltestelle dar Linie 18

An beid. Weihnachtstfeiertagen
(25, ung 26. Dez. ab 16 Uhr

ra neunter dem Weihnachtebaum

Es s pielt im großen Saal
Die Atlentik-Tanzkapelle

Im Neinen Saal am Flügel
Herbert Maronna

56. Jahrgang Nummer 93

Faschismus““ Kein freier Kar-
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